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i >cm 1 . Juli wild ein neues Bier - Die Volkspartei cndlich hat in der letzten Zeit

onnement auf den „ Social - De - einhellig die einjährige Dienstzeit auf ihr

beoinnen Wir erfucken dicieniaen !Programm gesetzt . Obschon dicsc Parte , tagtag -
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tr ' " 7 i 9 ' jlich die republikanischen Einrichtungen der Schweiz
oninren wollen , dies sofort zu lobt und das dortige Volkswehrsystcm als prak -

Nur diejenigen , welche einige Zeit
' nn des neuen Quartals abonniren ,
mit Sicherheit darauf zählen, daß
nterbrechung oder Unregelmäßigkeit
Zustellung des BlatteS eintritt .

Bestellungen werden auswärts bei

llj* slfämteni, in Berlin bei der Expe -
Ditfchinerstr . 17 , und bei allen so-

' ��mtungs - Spcditcuren gemacht . ( Preis
Irlich 16 Sgr . )

�igen, welche im kommenden Quar -

Blatt per Kreuzband ( Preis im

�cichischen Deutschland 1 Thlr . , im

cutschland 2 Gulden ) beziehen
haben den Betrag unbedingt vor

Jnli einzusenden .
bewährte Thatkraft unserer Partei

h auch darjn zeigen, daß die allge -
�crbrcitung des Parteiorgans durch

in�lMe Deutschlands durchgesetzt wird .

deutsche Zunge klingt , muß der

�WL�cmoftat' ' in allen Arbeiterhänden
�> r glauben von den - Parteigenosten

»lehr erwarten zu dürfen , daß sie
äußerster Thatkraft für die Ber -

des Blattes wirken werden , als

�ndc des nächsten Quartals die

Zum norddeutschen Reichstage und

Zollparlamente stattfinden werden ,

Massenhafte Verbreitung des Partei -
�sdann ein unentbehrliches Agita -
*el ist.
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>oliti scher Theil .

Berlin , 9. Juni .

Db Bolkswchr , ob einjährige
ist gegenwärtig eine vielbesprochene

innnerhalb der politischen Parteien .
dies nicht zu verwundern , denn alle

Parteien haben ihre Kämpfe gegen die

lvl!!, j ' " �stcr Linie auf dem Gebiet des

x�ß . i?lu8 auSgcfochtcn . Dabei ist es sehr
' daß die national - libcrale , die Fort -

die Volkspartci ohne Ausnahme sich
Forderung einer VolkSwehr aussprechen

W Abkürzung der Dienstzeit für das
in der Art verlangen , daß an Stelle

�stehenden dreijährigen Dienstzeit in
Wand eine zwei - resp . einjährige ein «

Wj je von Lassallc begründete Arbeiterpartei
ss/Ä' d>ie in Betreff der socialen Frage , so

kf « politischen Frage als diejenige
! welche allein den Muth hat , die For -
� Volks vollständig und furchtlos gel -
schen.
Stellung der Parteien ist, so sindcrbar

ersten Blick erscheint , doch tief bc -
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i ' "jp . alwnal - Libcralen wollen unter keinen

der Reaktion einen ernsthaften
Alleen; als weitgehendste Forderung
k her zweijährige Dienstzeit auf ,

� aber nöthigenfallS mit gar keinen

j |tn auch zufrieden geben .

��tz�llchrittSpartei besteht gleichfalls auf
"lliktszeit erhobenen Forderung zwei�

un� höchstens als Conccf
»»tÄiöi. - weitergehende Demokratie etwa

xfsgi Dienstzeit auf ihr Programm

is ' ! k' s ' �hrung einer VolkSwehr aber bc

fj
' ase Furcht und schmäht selbe

� Ideal .
em

tisch anerkennt , fehlt ihr durchaus der Muth der

Ueberzeugung , ihre Ansicht nun auch stei und

offen geltend zu machen .
Der Grund , weshalb alle diese Parteien dieS

widersinnige und besonders bei der entschiedenen
Demokratie prinzipienwidrige Verhalten beobachten ,
liegt sehr nahe . Alle diese Parteien sind Bour -

geoisparteicn , und der echte Bourgeois verlangt
von der Armee nicht nur , daß sie daS Vaterland

gegen die Gewalt fremder Eroberer sichere , son -
dern vor Allem , daß sie Polizeidienste leiste ,
daß sie den Geldsack schütze, — gerade so wie der

Priester von der Armee Schutz des Altars , der

Adlige Schutz seines Wappenschildes verlangt .
Eben deshalb fühlt sich kein Bourgeois recht ge -
müthlich und sicher , wenn er nicht weiß , daß in

der nächsten Kaserne Soldaten eines stehenden
Heeres liegen , die das „heilige Eigcnthum " schützen.
Zur einjährigen Dienstzeit bequemt er sich wohl ,
aber ein stehendes Heer muß bleiben , koste es ,
was es wolle .

Diese jämmerliche Feigheit dcS bösen Ge -

wissenS , nichts Anderes ist es , was die nicht
socialistische Demokratie gegenwärtig bestimmt , auf
die klare Forderung der Abschaffung der stehenden
Heere zu verzichten . ES wird freilich ein andrer

Grund vorgeschützt . Die Liberalen und Bourgeois -
demokratcn sagen nämlich : „ Wenn wir direkt Ein -

führung der VolkSwehr fordern , so werfen uns
die Reaktionäre vor , wir wollten daS Vaterland

wehrlos machen , und daS schadet uns bei den

Wahlen . "
Doch welch' jämmerliche AuSrcdc ! Also deshalb

sollen wir verzichten , ein Volksrccht zu fordern ,
weil die Gegner sagen, eS sei nichts Werth ?
Sollen die Arbeiter vielleicht auf Forderung dcS

GcsammtertragcS ihrer Arbeit verzichten , weil die

Bourgeoisie schreit : Dann wandert daS Capital
aus und die ganze Production geht zu Grunde !
Und sagen die Reactionäre nicht auch : Ein - und

zweijährige Dienstzeit entwaffnet das Vaterland !
— Wahrlich , nie ist ein kläglicherer Grund vor -

geschützt worden !

Dazu kommt noch der Umstand , daß bei blos

einjähriger Dienstzeit im stehenden Heere der

Soldat in der That nur ein Drittel so viel excr -
cirt als bei dreijähriger , und daß die Reaktion

somit �ihrer Behauptung : dicsc Zeit sei ungcnü
gend , einen Schein von Glaublichkcit geben kann .

Bei einer VolkSwehr bringt aber der zur Fahne
eingezogene Mann genügende Kcnntniß der Waffen ,
sowie Fähigkeit zum Marschircn und Turnen mit ,
da zugleich die ganze Jugenderziehung darauf be -

gründet ist , wehrhafte Männer zu schaffen ; und

somit braucht alsdann der Soldat , so lange er

eingereiht ist, nur durch Manöver im Felde kriegö
tüchtig gemacht zu werden , was ja auch gegen -
wärtig alljährlich nur kurze Zeit hinnimmt , wie

z. B . bei den preußischen Landwehrübungen . — Die

Volkswehr , richtig durchgeführt , muß also eine

mindestens ebenso tüchtige Armee schaffen , wie

langer Kascrncndicnst .
Wir können also ruhig im Gegensatz zur

Bourgeoisie bei unsrcr radikalen Forderung bleiben

und werden an der Hand militärischer Autoritäten

in weiteren Artikeln die Nothwcndigkcit der Volks -

wehr näher begründen .

Rundschau .

Berlin , 9. Juni .

s�j Die Wahlbewcgung im Norddeutschen
Bunde und in Preußen ist schon bei fast
allen Parteien im Gange . Besonders rührig ist
die Regierungspartei . Man legt übrigen « überall

ein viel größeres Gewicht auf die Reichstags -
wählen als auf die preußischen Landtagswahlen ,

ganz besonders dcßhalb , weil die erneute Bewilli -

gung oder Verweigerung deS Militäretats an den

nächsten Reichstag herantritt . Eine Ricsensummc

von über 70 Millionen verschlingt das Nord -

deutsche Bundcshcer — die indirekten Steuern

drücken das arbeitende Volk . Der Militäretat

soll , wie verlautet , noch erhöht werden — die

Steuern dann jedenfalls auch. Schöne Aus -

sichten , wenn die Wahlen für das Volk , für den

Arbeiterstand schlecht ausfallen .
Die Energie , mit welcher die Polizei sich be >

müht , das Publikum von dem in Ems weilenden

Kaiser von Rußland fern zu halten , hört ein Kor -

rcspondcnt der „Elkers . Ztg . " aus ganz anderen

Umständen als aus der Furcht vor Mordanfallen
auf die Person des Kaisers erklären . Es sollen
sich nämlich bei dem Kaiser Symptome einer Krank -

heit zeigen , welche nur zu sehr an die Leidcnsgc -
geschichte des verstorbenen Königs Friedrich Wil -

Helm IV . erinnern . Die Reise dcö Kaisers nach
EmS wird dabei in Vergleich gestellt mit der Reise
jenes Königs nach Italien im Herbst 1858 . Weit

entfernt daher , daß sich jetzt in EmS an die Höst
lichkcitsbesuchc der Monarchen neue politische Konr

6inotior . cn für Deutschland und Europa anknüpfen ,
stehe in Rußland sehr bald ein Thronwechsel zu
erwarten , welcher dem asiatischen Europa und dem

Dcutschthum insbesondere abgcwandten Charakter
der russischen Herrschaft vcrschärfteren Ausdruck

geben dürfte .

Obgleich die Civilehe in Frankreich seit
ungefähr achtzig Jahren besteht , so kam cS bisher
nur selten vor , daß die Ehen nicht auch die kirch
liche Weihe erhielten . In der neuesten Zeit sind
die Ehen , bei welchen die kirchliche Feier keine

Rolle spielt , jedoch häufiger geworden , und in

allen Ständen finden sich Viele , welche sich nicht

mehr in der Kirche ein zweites Mal trauen lasten .
Ollivier mit seinem PlcbiScit und seiner

VersöhnungS - und GründungS - Politik , die Nie
manden zu versöhnen und Nichts zu gründen vcr -

mag , befindet sich in einer Sackgasse , in der er

vergeblich nach einem Auswege hcrumtappt . Das

PlcbiScit , daS so viel vereinigen sollte , hat den

Absichten seiner Urheber zum Trotz nur einen

allgemeinen Zcrsctzungsprozeß herbeigeführt . In
der Kammer , den Parteien , dem Ministerium , der

öffentlichen Meinung — überall herrscht ein Zu
stand der Auflösung .

An den Mauern von Florenz fand man

dieser Tage folgende revolutionäre Proklamation
angeschlagen :

Italiener ! Heute Ist der Jahrestag von Curtatone
und Montanara ! Zwciundzwanzig Jahre sind eS her , da
starben die ToScaner aus dem Schlachtseide , von dem
meineidigen Könige auf den sie vertraut hatten , verrathen .
Von Curtatone bis Mantanare floß das Blut immer nur
fitr die Monarchie . Vergießen wir es jetzt für unsl
Kämpfen wir für die Republik , die einzige Regierungs�
form , die ein Volk glücklich machen kann . Und ihr , Sol
datcn , erinnert euch , daß ihr Söhne des Vol ' e« seid und
euch zum Volke wenden müßt , das kein Brod mehr hat .
Kein Geschwätz mehr , sondern Tbaten . Zu den Waffen !
Zu den Barrikaden ! Wer den Tod nicht fürchtet , wird
immer siegen . Gezeichnet : DaS revolutionäre Comilv .

Aus der letzten ConcilSsitzung in Rom

verdient ein sehr guter Ausspruch cincS amcrikani -

schcn Bischofs erwähnt zu werden . „ Ich bin ein

Republikaner ! " rief er den Concilsvätcrn zu , „ und

verwerfe den Absolutismus im Staate wie in der

Kirche . Meiner Ansicht nach ist der König für
daS Land da , nicht daS Land für den König . Und

so denke ich auch , daß der Papst für die Kirche ,
nicht die Kirche für den Papst eingerichtet ist . "

Die Mahl - und Schlachtsteuer , welche in

Spanien bald nach der Scptember - Rcvolution
abgeschafft , nachträglich aber zum Theil wieder ein -

geführt worden war , hat in Valladolid einen Auf -
rühr veranlaßt . Etwa 500 Arbeiter erhoben sich
gegen die Abgabe und eS wurden Truppen zur
Herstellung der Ruhe aufgeboten . Es gelang , die

Bewegung zu unterdrücken , doch zählt man sieben
Verwundete . Auch wurde eine Reihe von Verhaf -
tungen vorgenommen .

Vereins - Theil .
( Für den Allg . deutsch . Arbeiter - Berelu . )

Cntlarvter Schwindel .
Der Schwindel der bürgerlichen Demo -

kratie (Bolkspartei ) in Deutschland ist ein drei «

facher .
Erstens legen sich diese bürgerliche Demo -

kratcn (Literaten , Buchhändler , BLrsenjuden , Fabri -
kanten u. s. w. ) den Namen „ Social - Demokratcn "
bei, weil sie glauben , die Arbeiter seien so gimpel -
Haft, zu meinen , wer sich einen Socialisten nenne ,
sei auch ein solcher . Weit gefehlt ! Der Schwin -
del, den die Bourgeoisie , sowohl als Fortschritts -
wie als Volkspartei , in den letzten Jahren mit

den Arbeitern getrieben , war so vielseitig , daß
letztere vorsichtig geworden sind . Und so haben
sie eS denn gemerkt , daß ebenso wie die Fabrik -

Herren , wenn sie die Arbciterfreundlichcn spielen
wollen , versichern : „ Wir sind auch Arbeiter " , so
jetzt die Führer der liberalen BourgeoiSpartcien ,
um die Arbeiter zu ködern , gerne erklären : „ Wir
sind auch Social - Demokratcn . " Aber man frage
sie: „ Seid Ihr Lassalleaner ?" Dann wird man

sehen , wie sie plötzlich in Verlegenheit kommen , sich
winden und drehen . Denn „ Social - Demokrat "
ist ein Begriff , der zur Roth sich dehnen und
deuteln läßt ; Lassalleaner aber besagt ganz bc -

stimmt , daß einer die Lehren Lassalle ' s anerkenne ,
also radikaler Social - Demokrat im strengsten Sinne

ist. Da giebt eS nichts zu fackeln . Daher wagen
diese Herren nicht zu erklären , daß sie Lassalleaner
sind und zeigen eben dadurch auch , daß sie keine

Social - Dcmvkraten sind . Aber unfern Namen

uns stehlen , wie sie seinerzeit , als sie von der

Arbeiterpartei abfielen , die Kassen der Arbeiter um

Geld bestohlen haben — das können sie , aus
lauter „Ehrlichkeit . "

Der zweite Schwindel der bürgerlichen
Demokratie (der „Ehrlichen ") besteht darin , daß
sie den Glauben verbreiten möchten , sie hätten
Anhang unter den Arbeitern . Dabei aber können

sie nirgends eine Versammlung oder einen Congreß
abhalten , ohne gesprengt zu werden , was doch

ziemlich deutlich beweist , daß sie keinen Anhang
unter den Arbeitern haben . Unsere Congrcsse ,
unsere Versammlungen sollte man vergeblich zu

sprengen suche ». Daß man aber die Congrcsse
und Versammlungen dieser Leute sprengt , ist so

lange in Ordnung , als diese Schwindler unfern
Namen annehmen und sich den Anschein geben ,
als ständen die Arbeiter hinter ihnen . Man darf
nicht dulden , daß die Lüge sich organisire . Un -

barmherzig muß diesen Heuchlern , welche die Zwie -
tracht in die einheitliche deutsche Arbeiterbewegung
geworfen haben und noch fortwährend dieselbe zu
zerreißen suchen , die Larve herabgcrissen werden .

Kein Erbarmen mit den Elenden , welche das beste
Kleinod der Arbeiter , ihre einheitliche Kraft zu
Gunsten des Gcldsacks zu zersplittern trachten !

Der dritte Schwindel besteht darin , daß
diese bürgerliche Demokratie bei uns nicht einmal

unabhängig ist, also gar nicht wahrhaft demo -

kratisch sein kann . ES ist eine allgemein bekannte

Thatsache , daß verschiedene Führer derselben im

Solde der entthronten Fürsten stehen , daß die

Blätter der Volkspartci von daher namhafte Unter -

stützung beziehen, daß aus diesem Grunde die

Eiscnacher Volkspartei für Erweiterung des Zwie -
spaltes zwischen Nord und Süd in unserm Vater -

lande agitircn muß und daß sie aus gleichem
Grunde ferner den Auftrag hat , die Macht der

einheitlichen deutschen Arbeiterbewegung durch Zwie -
trachtsäcn zu zersplittern . Kurz gesagt : Diese
Eiscnacher Demokratie steht im Bunde mit den

reaktionärsten Elementen und thcilweise im Solde

derselben .
An diesen dreifachen Schwindel der Gcsammt -

Volkspartei knüpft sich eine ununterbrochene Reihe
von Schwindeleien einzelner Mitglieder derselben .
Wer bei uns die Kassen bestohlen , wer die Ar -
beiter an Geld oder sonst wie betrogen hat , wird

schleunigst „ehrlich ". Die Eiscnacher Volkspartei
ist die große Kloake , in welche alle unsauberen

Elemente , welche die Arbeiterpartei auS sich aus -

stößt , abfließen .
Angesichts so vielfachen Schwindels — ganz

besonders aber Angesichts deS UmstandeS , daß
Literaten und Gcldjuden die Social - Demokraten

spielen wollen — war es ganz gut , daß wieder



einmal an einem Hauptexempel die Ohnmacht
dieser ganzen Partei klargestellt wurde . Das ist

geschehen zu Pfingsten in Stuttgart . Dorthin

hatte die Partei ihren Congreß ausgeschrieben und

da sie fortwährend im Süden den Prcußenhaß
tüchtig geschürt hatte , so glaubte sie aus diesem
Grunde auf die Stuttgarter Arbeiter zählen zu
können . Aber weit gefehlt ! Die Arbeiter in

Stuttgart haben die Hauptsache im Auge behalten ,

haben sich mündig gezeigt . Sie haben bewiesen ,

daß der importirte Schwindel der Eisenacher „ Ehr -

lichen " in Stuttgart so wenig wie anderswo bei

den Arbeitern Anklang findet . Diese Aermstcn !

Erst wurden sie in Hohenstein ( Sachsen ) von Ar -

beitcrn auseinandergejagt ; dann mußten sie in

Eisenach vor Arbeitern die Flucht ergreifen , so
daß sie jammernd die Polizei zu Hülfe riefen ;
dasselbe widerfuhr ihnen noch jüngst in Köln ,

woselbst sie sich abermals hinter die preußische
Polizei verkrochen , und nun sind sie gar auch noch
im äußersten Süden , in Stuttgart , von den Ar -

beitern gesprengt worden . Recht so! Denn es

ist die einzige Manier , diesen frechen Schwindel ,
der alle Judenblätter und alle Judengclder auf

seiner Seite hat , gründlich zu entlarven .

Ein großes Verdienst bei dem neuesten Siege
der Arbeiterpartei über die Bourgeoisie haben
unsere Stuttgarter Mitglieder . Durch ihr treucS

Festhalten in schwerer Zeit , durch ihre treffliche

DiSciPlin , mit der sie sich der guten Organisation
der Partei eingefügt , durch ihre Rührigkeit und

ihren Eifer wurde solches möglich . Unser Leik Hardt

steht erfolgreich dort an der Spitze und seit einiger

Zeit ist der bewährte Agitator Wolf aus Ham -

bürg gleichfalls in Stuttgart anwesend .
Wir gehen nun zu näheren Mittheilungcn

über die Vorgänge in Stuttgart über .

Am ersten Feiertag erhielten wir folgendes
Telegramm :

Stuttgart , 5. Juni , 12 Uhr .
Heutige Congrcßsitzung gesprengt . „Ehrliche " Polizei

reqnirirt . Morgen Sitzung hinter Schloß und Riegel .
Bericht folgt . Leikhardt .

Der Inhalt dieses Telegramms wird durch
die Berichte der Stuttgarter Zeitungen bestätigt .
Natürlich wird in dieser arbeiterfeindlichen Presse
die Niederlage der „Ehrlichen " möglichst verdeckt ;

gleichwohl aber sieht man , daß die Unfern voll -

ständig gesiegt haben . Wenn in den nachstehenden
Berichten behauptet wird , die Unfern seien 100

Mann gewesen , die „Ehrlichen " 800 , desto besser !
Denn welche Feiglinge müssen das sein , die eine

solche Uebermacht haben und doch ausreißen . Es

ist nur traurig , daß eine solche Schwindelei , wo

einige Literaten und Geldjuden von Arbeitern hin -
ausgcjagt werden und dabei nach der Polizei
wimmern , unter dem Namen „social - demokratischer
Congreß " in die Welt tritt . WaS soll das Pu -
blikum von uns denken . Wir , die wir allein die

social - demokratische Partei bilden , sind es unserer
Parteichre schuldig , gegen einen solchen Mißbrauch
«nsereS Parteinamens zu protestiren . Wir wollen

nicht , daß man sich unter einem „ social - demo -

kratischen Congreß " eine Versammlung feiger
Bourgeois - Schwätzer denkt , die nach der Polizei

schreien . Ein social - demokratischer Congreß ist
eine Versammlung kräftiger Arbeiter , die sich selber

zu schützen wissen . Wir müssen dafür sorgen , daß
der Mißbrauch , den die Borgrgeoisie mit der Be¬

zeichnung „social - demokratischer Congreß " treibt ,
aufhöre .

Ueber eine dem Congreß vorhergehende Arbeiter -

Versammlung wird von Seiten unserer Partcige -
Nossen, wie folgt , berichtet :

Stuttgart , 11. Juni .
Erstes Treffen mit den „ Ehrlichen " und

glänzender Sieg . Auf den 3. Juni , Abends 8 Uhr ,
war von dcn „Eiseiiachcrn " eine große Volksversammlung
im Paul - WinSchen Saale anberaumt mit der TageSord -
nuna : „ Die Bedentung des social - demokratischen Eon -

gresseS und die Bekämpfung desselben durch die von
Schweitzer ' schen Agitatoren . " Die Schlagfertigkeit und mili -
tärifche DiSclplin unserer Partei sollte sich auch heute
Abend bewähren . Eine Stunde vor Eröffnung der Ver -
sammlung war alles von den Unfern besetzt : Furcht und

Entsetzen malte sich auf den Gesichtern der ungefähr 30
Mann starken „Ehrliche »" , welche zum Theil aus Lehr -
bursche » bestanden . Endlich kam der verhängnißvolle
Augenblick , wo ein kleines Männchen , Lorenz , die Ver -
sammlung eröffnete . Er schlug natürlich einen „ Ehr -
lichen, " N' otz mit Namen , zum Vorsitzenden vor , aber
sofort rief die ganze Versammlung wie aus einem Munde :
„ Leickhardt , Leickhardtl " Die Abstimmung ergab ,
daß die große Majorität für un « war . Es wurde nun
das Bureau vervollständigt durch die Herren Kutscher
und Jäksln . Herr Notz übernahm sodann das Referat
über den ersten Punkt der Tagesordnung . Mit Zittern
und Zagen ging er an ' s Werk , brachte einige bekannte

Phrasen vor , verlas das Eisenacher „ Mohrcnprogramm, "
vertheidigtc es und versuchte schließlich zu beweisen , daß
nicht durch Centralisation , sondern durch FördcralismuS
die sociale Frage sowohl , als auch die deutsche Einheits -
frage gelöst werden müßte . Unterzeichneter erhielt nach
ihm das Wort , beleuchtete , oft von großem Beifall unter -
brachen , das schwindelhaftc Treiben der Eisenacher Volks -
Partei und wicderlegte die unklaren Ansichten des Vor -
rednerS . Als ich geendet , versuchten eS einige Schullehrer ,
den „ Mohren " weiß zu waschen , wurden aber durch all -
gemeines Gelächter daran gehindert . Bon unserer Seite
sprach noch Herr Breier kurz aber kräftig über die Um-
triebe der Gegner der Arbeitcrsache . Vom Unterzeichneten
wurde alsdann folgende Resolution eingebracht : „ In Er -
wägung , daß die förderalistischen Ideen der Volkspartei
niemals die Lösung der socialen Frage ermöglichen , sowie
die deutsche Einheil herbeiführen können , erklärt die heutige
Versammlung , daß der Allg . deutsch . Arb . - Bcrein dir ein -
zigc Organisation ist, welche die Tyrannei brechen kann ,
welcher der deutsche Arbciterstand von Seiten der Herr -
schenden und besitzenden Klasse ausgesetzt ist . " — Nachdem
diese Resolution mit großer Majorität angenommen war ,

ergriffen die „Ehrlichen " die Flucht und verließen den
Saal , ohne über den zweiten Punkt der Tagesordnung
tu sprechen . Derselbe betraf den hiesigen Schuhmacher -
strike . In einer der letzten Versammlungen hatte ich schon
die ehrlose Handlungsweise der Leiter dieses Slrikes an
den Pranger gestellt . Es verhält sich damit folgendem
maßen : Die hiesigen Schuhmacher verlangten eine Lohm
erhöhung von ihren Arbeitgebern , hielten zu diesem Zweck
eine Sitzung und wählten eine Eommission , welche mit
den Meistern unterhandeln sollte . Ein Tarif , welcher den
alten Lohnsatz enthielt , bewies , daß der Durchschnittslohn
eine « geringen Arbeiters wöchentlich 3 Fl . bis 3 Fl .
30 Kr. betrug , der eines mittleren 4 Fl. bis 4 Fl . 30 Kr.
der eines der bellen 6 bis 7 Fl . Es hätte nun von Rechts -
wegen eine zum Lohn vcrhältnißmäßige Erhöhung für
alle Arbeiterabtheilungen gefordert werden müssen . Aber
weit gefehlt . Der jetzt geforderte Tarif enthält folgendes :
Der Lohn des geringeren Arbeiters wird um 15 pCt . er¬

höht . der des mittleren um 20 pTt . , der des geschicktesten
um 25 pCt . , und außerdem müssen sich die Arbeiter
iämmtlichc Materialien , Bürsten , Wachs , Pech u. s. w.
selbst anschaffen , während die « bisher die Meister liefer
ren. Jene 1b pCt . , welche dem geringeren Arbeiter zu
fallen sollen , mußte er also wieder zu dem Ankauf oben
angeführter Materialien verwenden , so daß er selbst also
gar keinen Nutzen hat . So betrügen die „ Ehrlichen " ihre
eigenen Brüder ! Nun , wir haben Alle unsere Schuldig .
keit gethan , um die Schandthaten dieser Herren „ Ehr
lichen " an ' S Licht zu bringen . Schon in einer früheren
Versammlung wurde von dem Unterzeichneten eine Reso
lution eingebracht , worin der Wortführer der Stuttgarter
Ichuhmachergehülfcn der Verurthcilung des gcsammten
ArbeiterstandeS preisgegeben wurde , und welche auch mit
großer Majorität angenommen wurde . Jetzt können wir
sagen , daß Stuttgart vollständig lknS gehört . Der revo -
lutionäre Geist der Lehre Lassalle ' S bricht sich immer mehr
Bahn in den Herzen der Arbeiter . Immer mächtiger
lobt der Vulkan des Zeitgeistes , harren wir aus in dem
Kampfe , so werden die Freiheit , Gleichheit und Brüder -
lichkcit bald die Weltbcherrscherinnen sein ! — Mit social -
demakratischcm Gruß W. Wolf .

Im „Staatsanzeiger für Würtemberg " finden
wir folgenden Bericht über dieselbe Arbeitcrver -

sammlung :
Am 3. Juni Abends fand auf Einladung des Stutt -

qarter social - demokratischen Vereins eine von etwa 5- bis
600 Theilnehmern besuchte Arbeiterversammlung im Paul
Weiß ' schen Saale statt , die als Vorläuferin zu dem
bevorstehenden Arbcitercongreß betrachtet werden kann .
Schon vor der zum Beginn angesetzten Stunde war der
Saal von gegnerischer Seite , nämlich Seitens der An-
Hänger de « Allg . deutsch . ( Schweitzer ' schen ) Arb . - VereinS
fast ganz besetzt , und wirklich trug diese Partei schon bei
der ziemlich stürmisch vor sich gehenden Wahl eines Vor -
sitzenden den Sieg davon , indem der Vorstand des die
Versammlung einberufenden social - demokratischen Arbeiter -
Vereins , Notz , gegen den Borstand des Allg . deutsch . Arb . <
Vereins , Leukhardt , unterlag . Indessen wurde jenem das
erste Wort gewährt und gingen die Verhandlungen in
ziemlich geordneter parlamentarischer Weise vor sich. Notz
gab zuerst einen historischen Uebcrblick über die Ent -
stehung und Ausbildung der „social - demokratischen Ar -
beiterv ereine " und trug dann deren Programm vor ,
worauf er die Gegenpartei eindringlich ermahnte , von
dem Vorhaben , den bevorstehenden Congreß zu stören ,
abzustehen , im Interesse des Vereins - und LcrsammlungS -
rechts , sowie im Hinblick darauf , daß schon der Anstand
erfordere , das Gastrecht zu ehren . Ihm entgegnete der
Lassalleauer Wolf aus Hamburg mit einer Geschichte dcS
Lassalle ' schen Allg . deutsch . Arb . - Verein «, den Gegensatz
desselben zu der social - demokratischen Arbeiterverbindnng
besonders hervorhebend . Statt gerechterer Vcrtheilung
des Arbeitsertrags , welche letztere anstrebt , wollen sie den
vollen Ertrag der Arbeit vermittelst vom Staat unter «
stützter Produktiv - Associationen für die Arbeiter vindiziren ,
daher der Kampf der hierdurch in ihrem Lebensnerv be«
drohten Bourgeoisie gegen diese Bestrebungen . Das Pro -
gramm der social - demokratischen Vereine habe Dr . v.
Schweitzer richtig als ein albernes , hohles Gewäsch be-
zeichnet . Die heutige Versammlung zeige die Schlagfertig -
keit ihrer Partei , welche in dem Manne ihres Vertrauens
eine einzige, aber feste Spitze habe , während der social -
demokratischen Partei ein vielköpfiger Körper vorstehe .
Die Bourgeoisie , welche sich so gerne hinter dieses demo -
kratische Phrasengeklingel flüchte , müsse zu Grunde ge-
richtet werden . Das Spießbürgerthum , die Kleinstädterei
und die Kleinstaaterei , welche die Reformation groß ge-
zogen und dadurch Deutschland ins Unglück gestürzt habe ,
müsse vernichtet werden und dem EinheilSstaalc Platz
machen . Wolf verliest sodann eine Resolution , die er der
Versammlung zur Annahme vorschlägt .

( Die Resolution ist oben mitgctheilt . )
Diese Resolution wurde mit großer Mehrheit ange «

nommcn , worauf die unterlegene Partei in Folge einer
Aufforderung ihres Führers Notz den Saal nicht ohne
einigen Hohn ihrer das Feld behauptenden Gegner so -
fort verließ und sich in ein anderes Lokal be -
gab . Die Zurückbleibenden verhandelten nunmehr noch
die Ulbcreinkunft , welche die Arbeitgeber und Arbeiter
des Schuhmachergewerbes in Betreff der Lohnerhöhung
abgeschlossen haben . Wolf , welcher gestern auch die Werk -
Plätze der Zimmerleute und Steinhauer besucht hat , um
sie Arbeiter zur Nicderlegung ihrer Werkzeuge zu be«
wegen *) , erklärte sich emschieden gegen diese Ucberein -
knnft , in der er nur ein Kompromiß zu Gunsten der
kleinen Meister und einen „ Betrug " an den Arbeitern
erblickt . Nach demokratischen Grundsätzen hätte zuerst für
den geringeren Arbeiter gesorgt «erden sollen , der durch
diese Uebercinkunft nur den halben Lohn eines guten Ar «
beiterS erhalte , aber doch gewiß nicht einen halben Ma -

gen habe . Auf die kleinen Meister habe man nicht zu
sehen ; den Arbeitern könne cS gleichgültig sein , ob die
Kleinmeisterei morgen oder in drei Jahren bankerott
mache , denn diese sorge auch nicht für den Arbeiter . Jetzt
spekulire man auf die Roth und die Ungeschicklichkeit der
geringen Arbeiter , die doch von den Meistern selbst ver -
schuldet sei, weil sie die Lehrlinge zum Holzmachen , Aus -
lausen , Kinderhütcn u. f. w. gebrauchen , ssalt ihnen da »
Handwerk gut beizubringen . Zum mindesten hätte man
,ine Normallohnerhöhung von 20 pCt . für den geringen
sowohl , al » den guten Arbeiter durchsetzen , nicht aber dem
ersteren nur 15 pCt . auswirken sollen , während der
letztere , der ohnedies schon weit mehr verdiene , jetzt auch
noch 25 PTt . Erhöhung erhalte . Das sei keine Gleich -
heit , wie sie in dem demokratischen Geiste liege . — Mit
einem Hoch aus Lassallc und Schweitzer schloß die
Versammlung . — Nach diesem Debul darf man auf den
Verlauf des social - demokratischen CongreffcS begierig sein ;
man prophezeit , daß derselbe nicht ohne Störung Seitens
der Lassallcaner werde verhandeln können . Bekanntlich
war es 1869 in Eisenach ebenso .

Ueber die erste Congreßvcrhandlung finden wir

gleichlautend in fast sämmtlichen Blättern des

Nordens wie dcS Südens folgenden Bericht :

Stuttgart , 5. Mai . Gestern Abend um 9 Uhr
wurde der sociai -demokralische Arbeitercongreß im Haak ' -
scheu Saale durch da « Ausschußmitglied Spier aus
Braunschwcig eröffnet . Da durch die Vereitelung des
Nürnberger ExtrozugeS viele Delcgirte , namentlich die
Franken und Norddeutschen , erst heute ihre Mandate
überreichen konnten , und da ferner viele in der gleich -
zeitig stattgehabten ( gegen den Congreß gerichteten )
Lassallcaner - Versammlung waren , um die Veranstalter
derselben — auswärtige Agitatoren deS Dr . Schw eitzer
— zu bekämpfen , so waren höchstens etwa 40 Delegirte
anwesend . Der Congreß wählte Geib ( Hamburg ) zum
ersten und Bebel ( Leipzig ) zum zweiten Vorsitzenden . Es
wurde bestimmt , daß an den Vormittagen öffentliche und
an den Abenden geschlossene Parteivcrsammlungen statt -
finden sollen . In den össcntlich -n soll behandelt werden :
1) das Gewcrkschaftswesrn ; 2) Produktivassociationen ;
3) die direkte Gesetzgebung ; 4) die politische Stellung der
Partei ; 5) die Grund - und Bodcnfrage ; in den geschlosse -
neu : 1) Ausschußbericht ; 2) Besprechung der Parteiver -
hältnissc im Allgemeinen ; 3) Verhällniß zur 4. Fraktion
zbereii Führer den Congreß besucht haben , um eine Ver -
einigung zu bewirken ) ; 4) Besprechung über die Thätig -
keit des Ausschusses , der Redaktion und der Expedition
des „Volksstaats " ; 5) Steuerangelegenheiten ; 6) Statuten -
änderung ; 7) Wahl der Orte des Ausschusses , der Central -
commission und des nächsten CongreffcS ; endlich 8) diverse
Anträge , darunter die Stellung zur Friedens - und Frei -
heitsliga . Endlich wurden die nöthigcn Special - Commis -
sionen gewählt und destimmt , daß in den öffentlichen
Sitzungen nur Parteigenossen sprechen dürfen , Letzteres
mit Rücksicht auf die ausgesprochene Absicht der Schweitzer ' -
schen Agitatoren , den Congreß mit Hülfe hiesiger Partei «
genossen zu sprengen . Heute Vormittag um 10 Uhr er-
öffnete Geib die öffentliche Sitzung in der Liedcrhalle .
Es waren etwa 6 — 800 Personen anwesend , darunter
über 70 Delegirte , die circa 120 Orte mit über 14,000
Stimmen * ) vertraten . Die Schweitzcrianer zählten circa
80 —100 Mann , sämmtlich mit starken Stöcken bewaffnet
und in dem dem Eingang gegenüber liegenden Theile de «
Saale » aufgepflanzt . Dieselben ließen nur Uorck au ?
Harburg , den Referenten über die Gewerkschaften , seine
Ansichten entwickeln . Dieser schlug folgende Resolution
vor : „ Der Congreß erklärt für Hauptausgabe der Ge -
werkschaften die Bildung und Förderung gemeinsamer
ProdnklionSgeichäfle und empfiehlt den Gewerkschaften ein
gemeinsames Borgchen in dieser Richtung * *) . " Es spra -
chen noch Ehler » ( Braunschweig ) , Reißer ( Breslau ) und
Bebel ( Leipzig ) über diesen Gegenstand ; jeder Redner
wurde indeß mehrfach durch die Schweitzer ' schen Agitato -
ren Wolf aus Hamburg und Häußer aus Offenbach
unterbrochen , bis schließlich der Tumult so groß wurde ,
daß die Verhandlungen unmöglich fortgesetzt werden
konnten . Geib erklärte die öffentliche Sitzung für vertagt
und beraumte die Fortsetzung auf morgen Vormittag
an ; zuvor wurde jedoch beschlossen , daß morgen .
nur solche Personen zugelassen werden sollten ,
die entweder sich irgendwie ( durch Partei -
karte ic. ) als Parteigenossen lcgitimiren oder
von einem Parteigenossen eingeführt werden .
Hierauf wurde der Saal geräumt .

In den letzteren Zeilen liegt das Eingestand -
niß , daß diese Leute , welche in Leipzig , Dresden ,
Magdeburg u. f. w. von allgemeinen Arbciterver -

fammlungen für unwürdig erklärt wurden , vor

Arbeitern zu reden , auch in Stuttgart nur „hinter
Schloß und Riegel " tagen können . Sie haben
Angst vor den Stuttgarter Arbeitern . Vortrefflich !

Ueber den ersten Congreßtag haben wir keine

anderen Berichte in den Zeitungen gefunden , ' wohl
aber über die oben erwähnte Arbeiterversammlung .
Diese Berichte enthalten im Wesentlichen dasselbe
wie der Bericht des Staatsanzeigcrs . Doch sei
bemerkt , daß man in diesen Berichten mit Be -

wunderung und Befürchtung von unserer „ ge -

schlossencn Disciplin " , spricht . Ganz recht !
Darin liegt unsere beste Kraft und diese Disciplin
werdet Ihr nicht nachmachen können , weil sie eben nur

möglich ist bei einer Partei , welcher es durch und

durch Ernst ist mit ihrem Streben , und in welcher
daher jeder Einzelne mit Freuden dem gemeinsamen
Gedanken sich unterordnet .

Ueber die weiteren Verhandlungen dieses Eon -

gresses , welcher „öffentliche Sitzungen " hinter
Schloß und Riegel hält , werden wir nicht weiter

berichten . Die Arbeiter Stuttgarts haben ihr
Urtheil gesprochen — die Arbeiter im übrigen
Deutschland stimmen ihnen zu . DaS vcrschwom -
mcne Gewäsch eines reaktionären Halbsocialis -
mus aber , welches auf diesem „ Congreß " zu Tage
gefördert worden , bat für uns , die wir ganze
Socialisten sind , kein Interesse . Die Komödie

der bürgerlichen Demokralic ist entlarvt — was

sollen wir uns weiter damit aufhalten ?

tu.

TOigi

diglich unserer Ucberzeugung zu verdanken , doß

gen, noch zu ihnen haltenden Arbeiter voll V

thört seien , deshalb kein richtige » Bcrständniß d-s � _
Haltes haben könnten und also unschuldigcrweise ni' - ■' "

ipä

selbstsüchtigen Verführern gezüchligt werden
Außerdem war es uns darum zu lhun , den ItK1 - ® tttn (
nicht rcsultatlos verlaufen zulassen , vielmehr den behau
„Ehrlichen " unter der Maske diS SocialiSinuS g>' �

- da
Arbeitern über das Treiben derselben die Augen p ' Pn al!

zu öffnen . — Leider sollte uns die » erst in der del�I Fa;

*) Gänzlich erfunden ! ( Red . deS „ Soc . - Dem. " . )

Köln , 30. Mai . ( Allg . rheinischer Arbeitertag .
Ocsfentliche Arbeiter Versammlung . Schwin -
del und totale Niederlage der Ehrlichen . ) Durch
ein namenloses „ Comite " hatten die „Ehrlichen " in Tau -
senden von Aufrufen sämmtlichc Arbeiter des RhcinlandcS
zu einem „allgemeinen rheinischen Arbeitertage " auf den

gestrigen Sonntag in den Concert - Saal „ Colonia " hier -
selbst eingeladen . Ueber den Verlauf dcS Arbeitertage «
im Allgemeinen ist bereits ein vorläufiger Bericht ver -
öffentlicht worden , weshalb ich mich ans nachstehende be-
mcrkcnswerthe Einzclnheiten beschränke : Offenbar trug das
EinbernfungScomite , als dessen Vorsitzender sich später der
berüchtigte „Attentäter " Berg aus Köln zu erkennen gab ,
Bedenken , den Arbeitcrtag zur festgesetzten Stunde , „ Prä -
eise 10 Uhr Vormittags " , zu eröffnen , e» geschah viel -
mehr erst nach lOVe Uhr , weil unsere Parteigenossen au «
Köln und Umgegend augenscheinlich die „erschreckende "
Majorität bildeten , welche von Minute zu Minute durch
unsere auswärtigen Freunde verstärkt wurde . Als der
Vice - Präsident des Allg . Deutsch . Arbeit . - Vereins , Vor
sitzender der Blrlincr „ Concerthaus - Vcrsammlllng " , T öl cke,
das Local betrat , — außer demselben waren noch die
Vorstandsmitglieder des Verein «, Real und Frick an
wescnd — lief das Gemurmel durch die Reihen der „ Ehr
lichen ", welches am Tische der ZcitungS - Referenlen ein
Echo fand : „ Jetzt giebt ' S Scandal ! " — Und in der
That , daß es nicht zu den Scenen im „ Concert " -
Hause zu Berlin kam, da « halten die „Ehrlichen " le -

beitertage folgenden öffentlichen Arbeiter - Berh

lung gelingen . Unsere Mäßigung erfrechte indeß !'

visorischcn Borfitzenden Herrn Berg zu der Ual
lichkeit , zu behaupten , daß er bei der Abstimmi
den ersten Vorsitzenden die Majorität der Slim
halten habe . Da allerdings drohte den Unsrigea
den der Geduld zu brechen . Herr Berg verlor N
den Kops ; er ließ zum zweiten Mal über sich/
mcn, wobei die gegen ihn stimmende Majorität lv'
weit größere war , wie das erste Mal , und er W ' . . .
trotz des energischen Proteste « der Herren T ölcke, il vtei (
Real , Düchting , Lichters , Harm u. f. w. , dl« t - mok
beitertag zwei Mal aus zehn Minuten , — drohte de» ilzie--

beitcriag ( wie Herr Dr . Löwe - Talve die Berliver '

ccrthauS - Versammlung ) zu schließen , wenn der Wiwlk i:;t d
von unserer Seite noch zehn Minuten andauere , � Aißk
gegen von unserer Seite ebenfalls nachdrücklich «blune
wurde . — Wie bei dem Congreß in Eisenach , 1° � er uni
jetzig auch hier einzelne Koryphäen der „Ehrliche i es
Schutz der überwachenden Polizeibeamten an, die «t! b jji
Eingange eine Menge HlllfStruppen aufgestellt l' «zbo!
Das klägliche Ende deS Arbeitertage » ist auS > Vol
läufigen Berichte bekannt . Wir begaben uns sest", die I
Lokale des Herrn Zaudig in der Stcrnengasse , in� i-rg j
in Voraussicht des Verlaufs de « Arbeitertage » vf. sei,Hl Wi-O «VVtlWUlO ruyvv - . i
eine öffentliche Arbeiter - Versammlung oulj! krb. -z
anberaumt war . E« folgten uns dorthin viele ' ' it n

ItfAfl#!* mtr » l!s Xt«

*) Dieser Schwindel übersteigt jede Vorstellung . Keine
1400 Mann , geschweige 14,000 , sind in Stuttgart ver
treten . ( Red. des „ Soc . - Dem. " . )

**) Ei ! Ei ! Produktivassociationen mit Selbsthülfc !
Also darum hat Lassalle gelebt ? ( Red. d. „ Soc . - Dem. " . )

die bisher zu den „Ehrlichen " gehalten , nun abü- di die
argen Schwindeleien erkannt hatten . Zu BorlsV «t in
wurden die Herren Lichters und Düchting , zutn� Ifader
fährer der Unterzeichnete einstimmig gewählt� ige (!
Local war rasch gefüllt , so daß Hausflur und löten
zenden Straßen dicht gedrängt voll Menschen sta�. sie x,
vergeblich Einlaß verlangten , da die überwachend!-� tWiti
zeibeamten die Thülen „ aus gesundhciispvlizeilich!� des
den " geschloffen hielten und wohl Einzelne h>n?� ..ehr!
Niemanden wieder hinein ließen . Aus den V«W; , ?Jtousal
Herrn Tölcke : „ Hinaus mit den Tischen ,
Bänken und herein mit den Proletariern ! "
sämmtlichc Möbel im Nu aus dem

Tischen , Stlir i die
ariern ! " versjP ijenbli

Saale , der M» hl gk
ik, rm> in/ntcveben so rasch bi » aus den letzten Platz mit Arbeiu�! iit-gi�

worauf die Beamten in ihrer rührenden „sansiä: �
< Ärb

lichen " Menschlichkeit , die übrigens später noch i" . ,,
cssanten Erörterungen führte , sich bewogen fand�. P- reic
Portier - Amt fortzuführen ; dagegen duldeten sie !' /'cht si
daß dem stürmischen Verlangen der Draußenstehle� tlich 5
fahren wurde , wenigsten » die Fenster zu öffnen , »altsa :
die Redner hören könnten . — Herr Tölcke eth "1" toon d
das Wort . In einer längeren Rede , welche oft »' keil
mischem Applaus unterbrochen wurde , schildert ! �

' U b e
das schmähliche Vorgehen der sogenannten »itd - s
welche unter dem Vorgeben , eine Einigung der �Lbiüssc
Deutschland « zu erstreben , im Gcgentheil eine ee� sii Px
splitterung derselben herbeizuführen suchten . � »ihr j ,
ständen die „ Führer " derselben bewußt , die t «n 31
bethörtcn Arbeiter aber unbewußt , im Di %.
Elementen , welche der Freiheit und der Arbeiterb�
gleich feindlich gegenüberständen . Ein schlagende !
dafür fei wieder her heutige , von den „Ehrliches tvnz
die Arbeiterpartei berufene sogenannte „ WV j ' "8 d
Wenn dieselben als wirkliche Social -Demosts�- jg
welche sie sich fälschlich ausgeben , agitlren «c
verwendeten sie denn ihre Kraslanstrengungen nwsi��Ml!
genden , in welchen der Socialismus noch keilt! I -Coi

gefaßt habe , — warum suchten sie gerade da,
Köln , die social - demokratische Arbeiterpartei
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~ '

tro -�jk"
zu stiften ? — E« sei klar und >Mcht r

Jahre hindurch bestehe , immer wieder
den Arbeitern .

'

selbst durch die Abrechnungen
„Ehrlichen " , daß sie die Gelder
neu unmöglich aus Parteimitteln ansbringeN .
Woher die Gelder kommen , daS fei ebcnfall»
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weisen : der Ex - König Georg in HietzingeJJJje wtlti
einen Theil , das Uebrige die Bourgeoisie . Eltl�, Vhein
in Leipzig sei allein Abonnent von 600 ExewP , dersch
Blattes der „Ehrlichen " . — Um die Virsünd� sirn, »

Ehrlichen " an der Arbeiterbewegung in ihrer » siwen :

Umfange ermessen zu können , müsse man beded� Fabril
in Deutschland gegenwärtig die Arbeiter in ihr!»� sei eir
bungen , einschließlich der Schulze - Hirsch ' schen � | denen
iu verschiedenen Parteien zerfallen , die sich geg' ». ) ,�omn
kämpfen . Wenn alle die materiellen und geistig!� ' »ngrs
welche jetzt auf diesen gegenseitigen Kamps unters beschu
geleiteten Arbeitern verschwendet werden , aus s

M Qtwie z. B. heute , zusammengefaßt und zu P-
planmäßiger Agitation im wahren Interesse der * ? geg�
parte ! und gegen deren natürlichen Feinde verwe-� Capfl
den könnten , wie die « der Allg - m. deutsch . Ar�, rr nur
von jeher erstrebt hat , davon würde man in ' »«f ' ( daß
erstaunliche Erfolge erzielen , statt daß jetzt die * �Fabr
die der Bewegung noch fern ständen , von derselb�
gehalten würden , da sie mit Recht Ekel empftsDa » W
der unnatürlichen Fehde unter Arbeitern ff « jetzt
Die Verantwortlichkeit für diesen bcdaucrnSwcrlhe»; , ! �er :
falle denjenigen zur Last , welche denselben an » � sollen,
denen Beweggründen herbeigeführt und biö jetzs
erhalten hätten ; dies sei namentlich der Fall de!

hängcrn der reaktionären Gräfin Hatzfcldt , dcn�
Particularisten und den „Ehrlichen " , welche
inSgesammt aus theil « reaktionären , theil « sel/l
Zwecken , oder im Dienste der Bourgeoisie , die

zu zersplittern suchten , um die socialistischc @1'

wigung in Deutschland ohnmächtig zu machell - . .
von Lassalle gegründete Allg . deutsch . Arb. -Ver!�
mächtige Vereinigung der wahrhaft s»cial -dell >°
Arbeiterpartei Teutschlands mit einer Organiftf
sie mit Rücksicht auf die bestehenden Verhalts
besser gedacht werden könne , die sich denn all!".
Stürmen glänzend bewährt habe . Auf die S/
und Zerstörung dieses Vereins , sowie darauf , �
tation zu durchkreuzen und lahm zu legen , h» 1
andern sogenannten „social - demokratischen "
Fractionen abgesehen . Zu diesem Zweck gt' 1"
Vertrauen auf die Leichtgläubigkeit und ge! "�™,
der Arbeiter immer wieder die vortresfliche D' J
Vereins an, unt . r einfältigen und llbgeschm»� J
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dächligungen de « Präsidenten desselben , der
außerhalb des Verein « stehenden Elementen ,
der Gcneralversammlurx verantwortlich sei-
specicll die „Ehrlichen " "betreffe , so sei e» vo «
bekannte Literat Liebknecht , welcher diese sogenallll
demokratische " Fraction in ' S Leben gerufen h' "-
durchaus nicht seine , de « Redner «, Sache , düi. j,
leiten herumzureiten , wie c« uns gegenüber J

ausschließlich lhun ; — hier aber erfordere r»

interessc , die Arbeiter in Betreff de « He» »» „ »
auf einige thatsächliche Umstände aufmerksam
die das arbeiterfreundliche Treiben deffelbell >»
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ujj Iii wMtii . Herr Licbkllccht sei in Folge der Ereignisse
oit iW i' rc,3 nach England geganzen , wo er mit
des s * Ichigen Freunde Hillmann zusammentraf , von well
ise mu >1° späixx behauptete , daß derselbe unter den Flllchll

»ilgemeiii als ein preußischer Polizeispion betrach
i Ardnilfl Win jc| . Hillmann habe dagegen später von Lieb
■den i"11'

behauptet , — was durch Zeugen bewiesen werden
uS g' i�J

~ daß derselbe in dem Cihner Eommunistenpro
gen p' i bn allen Röser in Mülheim am Rhein denuncirt
der d- «' o Folge dessen dieser eine siebenjährige Zuchthaus -

,zjiril� iirbitßl und einen frühzeitigen Tod gefunden habe *) .
adcß bringen Liebknecht und Hillmann zum Zweck der
r lUKJMg de« Allg . deutsch . Arb . - Vereins Hand in Hand .
mm»' ! �pinechl nach Erlaß der Amnestie nach Deutschland

' ehrt war , sei er Mitarbeiter an der „ Norddcut
�meinen Zeitung, " dem Organ des preußll

Ministerium », geworden . Liebknecht habe sich
bt Gräfin v. Hatzscldt angeschlossen , um in deren
bw Allg . deutsch . Arb . - Verein zu bekämpfen . Nach

SlllW
rifl «
clor »i

: sich' .
ität
d er uilf !. - ®täpn ihn entlassen , habe er sich der sächsischen
olcke, Iss. «Iii seiner particularistischen Fraktion der bllrger -

� �i - nnokratie ) zugewandt und das „Demokratische
ohte dl» ilatt " herausgegeben , in welchem er dann , sicher
Zerlii »»' preußischen Polizei, auf Preußen geschimpft , vor

WillNv Iber den Allg . deutsch . Arb . - Vercin bei den Arbei -
icre , � Mißkredit zu bringen gesucht habe . — Das seien
sich s»? »dlungen des Mannes , nach welcher man dessen
j , I» " N und Zuverlässigkeit beurtheilen möge . Natür -
hrlich-» - es da « Bestreben Liebknccht ' s sein müssen , für

die «»' >!t Abonnenten und für sein Geschimpfe einen
stellt d» »nzboden zu finden . Da ihm Beides die winzige
uS d.i» - Polkspartei " nicht habe liefern können , habe er
is s°i«� die Mitglieder der Schulze ' schen BildungSvereine
l, in vf !»ttg jn ködern gesucht , was ihm nur zum Theil
ges s»»i l sei, und demnächst einzelne Heißsporne im Allg .
g («I�j »rb . - Verein , die zum Theil in ihrem lindischen
iele dir morgen al « übermorgen mit beiden Beinen

«dl» « die „ Republik " hineinspringen möchten , keines -

Loch,, "lr in eine social - demokratischc ccntralisirte Re -

zunie». dndern in die bürgerliche Föderativrepublik ,
vähl » bze Glückseligkeit Herr Liebknecht den von ihm
d dielj Hntn unpraktischen Gimpeln vorspiegelt — jenen

staiill». ljx in seiner Frankfurter Rede so tres -
chendl»! politische Ideologen charakterisirt habe . — Der
ilichl« ( des Eisenachcr Congreffis sei bekannt . Dort
>in»»' ' . ehrliche Mohren - Partei " ein Programm und

Zorsof,' »»isation geschaffen , welche die Regierungen be-
Jrüpl l, dix Partei auf Grund der bestehenden Gesetze

versag henblick total zu unterdrücken ; wenn dies bis
ser � bl geschehen sei , so beweise

>et ' eiiAVl ° er Arveirer zu ginrrrirrivrn u » a
„EHNZ �-itdcsAllg . deutsch . Ab. - Vereins abzuschwächen
d « � ldüsse es das eifrigste Bestreden

' "

,e iil »sF>>i - -

z>»

� _ _ _ _ __ _ das handgreiflich ,
�gicrungen da « höchste Interesse daran hätten ,

Arbeiter in immer mehr Fraktionen zerrissen
beitl
nitii

__

. . . ii _ li sie fürchteten offenbar die „republikanischen
fa»«l»' »siereien einer Handvoll unpraktischer Burschen bei

st»!, so sehr , als die ernste stetig - Agitation de «
eh«°' > »lsch. Arb . - VereinS , dessen Organisation sie ohne
in, d»»� dalisanien Gesetzcsbruch unmöglich zerstören könn -
erhi-»s »on dulde die politischen Kindcreic » der „ Ehr >
oft » Pjb e | l sie dazu mitwirken , die absolute

ps li•t der Arbeiter zu hintertreiben und die
- • - -

»»s
der Arbeiter

iilikft"", �»rsnch gewissenloser Menschen , die Arbeiter
�

j ??» Zu zersplittern , sofort zu Loden zu schmet -
c . »m Allg . deutsch . Arb . - Verein und dessen Orga -

- L �chzuhalten. ( Anhaltender stürmischer Beifall . )
«d ( Schluß folgt . )

«der i ' Ntld� 7 Juni . ( Wahlagitation . ) Jn einer

lich»»� , der hiesigen Mitglieder des Allg . deutsch .
® l>, ' ?8 dom 5. Juni , wurde ein Comite für die

!, » Wahl gewählt , dessen Zahl , die 25 betragen
siMv *1 üächstcn Sitzung vervollständigt wird . Durch

�btlung wurde Unterzeichneter zum Vorsitzenden
keid» �Comitv ' s ernannt . Karl Klein .

»«d >,s2 . Juni . ( Arbeiter und Ausbeuter .
slh«» risale Armee . ) Die arbeiterfreundlichen Wölfe

n iu letzter Zeit ihren Schaasspelz . Reaktion ,
ind »cht und Klerikale überbieten sich wetteifernd ,

assüsj Ae Social - Demokratie niederzudrücken . Leider
m " L »»lb auch Schreiber dieses sich nicht öffentlich im

gen ? »>0en, weil sofortige Maßregelung sein LooS sein
allt /i Aber einiges mitzuthcilcn ist doch gut . Da ist

£ £ * weltbekannte , gewaltige Fabrik , in
� geheimem Wege sich die Namen der

dieser hat
Parteige* 13lli " incm Wege na,

eMp. �
'

derschaffen gewußt . Ein Arbeiter , Vater von
ludiP >!ern, wird vom Direktor nebst Gefolge in ' S Ver
Hie® �Zitn ; Sic haben ehrenrührige Aeußerungenb>»ben

. . . . .

- - -.

- - - - -

cb « g Fabrikherrn in öffentlicher Versammlung gcthan
».� ni ein Faullenzer , schwelge vom Schweiß der

denen er nicht den vollen Arbeitsertrag bezahle ,
ihr »;
I «
eg' �ik Kommissar war in der Versammlung und ist
sstig-» i lovgrs Protokoll zugesandt , mit dem Bemerken ,

ter »� »eschey��u werden . — Der Arbeiter : Pas ist
d « |

' aus Rache oder Interesse . Der Fabrikherr ist
ein « die Person der Arbeiterbewegung Nebensache ;

dt » *5 [ gegen die GcsammtauSbeutung der Arbeiter

erw>�
' Capital , und wollen erstreben den Ertrag der
w nur dem Arbeit « gebührt . — Der Direktor

n l »Ä daß Sie längncu würden , nennen Sie Ar
di» In . Fabrik , die zugegen waren , um Sie zu ent
selb,' ,t fenn glauben Sie nur , wir sind unablässig

tW. i da« Wohl der Arbeiter zu fördern , übrigens
>l f h letzt bestehenden Verhältnisse ewig bleiben . —
rihe »- «teri Und wenn Sic mich durch Hunger um-
and J »ollen, ich vcrrathc keinen meiner Brüder ; ich
jetzt , Sie vorhaben und Sie können unabhängige

b»' «l denug erhalten . Warum soll ich Ihnen Käme
»b»' Wgen ? Wollen Sie dieselben maßregeln ? Ist

e warmes Herz ? Uebrigcn « haben alle Fabri
\ i \ tn ' Nne Herzen kür die Arbeiter , z. B. in Mühl
di», . ?»» Arbeiter nebst Kindern indirekt hingemordet

cnbl

el
di! M- w Arbeiter nebst Kindern indirekt hmgemoroci
® s JSit können nicht länger schweigen , sollten Sie

1« s h- it gesagt haben , daß die Ausbeutung ewig
!s»»' i!il�ünschtc"ich mit Weib und Jjiud�Heute noch ins

rs
h-
ii ■ . . . . . .

� Das ist das Ende kl ; jähriger Arbelt eine «

(p *
ieN>»� ' her versenkt zu werden .

i Halen Sie beim
chlt »; . �age im Boraus bezahlt ,
au » : t — m m

Der Direktor : Nach
Uhr holen Sie beim Portier ihre Abkehr nebst

und verlassen sofort

& it der durch frühere schwere und schlecht bezahlte
f. ?! « ßch - ine unheilbare Brustkcankheit zugezogen
h»ti ! ? » MMMM

'

40,000 —50,000 Thlr . besitzen . Alles geht Hand in
Hand gegen die Arbeiter . Warum sind auch solchen
Leuten gegenüber nicht alle Arbeiter in einer Genossen
schaft , in einem Verein , um sich zu schützen ? Es ist un -
begreiflich ! Wer wollte uns dann ausbeuten , wer dann
verrathcn ? Sicher , es wagte keiner . — Auch die clericale
Partei macht unglaubliche Anstrengung , bei der wachsenden
Arbeiterbewegung den deutschen Michel warm zu halten ,
um nicht das Loos ihrer französischen Vorfahren von
1793 zu theilen . Vorläufig gelingt es ihr auch zum Theil ,
was erklärlich ist, wenn man bedenkt , daß hier Leute sind ,
die nach Kavclar wallfahrtclcn , um die Wanzen aus ihrer
Wohnung zu hcrtrciben ; die fchaarcnwcife im vorigen
Jahr nach einem Ort bei Hagen zu einem Pastor zogen ,
der durch Beten und Thee alle unheilbaren Krankheiten
ollte kuriren können , wo es — unglaublich und doch

Wahrheit — Leute giebt , die vom tollen Hunde gebissene
Kinder per Bahn zum Köln ' schen Dom schafften ! Hier
muß mit Donnerkeilen dreingeschlagen werden , ehe c«
Tag wird im neunzehnten Jahrhundert . Ein hervor -
ragendes Mitglied dieser Partei begleitete im vorigen
Jahr als Geistlicher eine Leiche, die aus der Armenkasse
bezahlt war , nur halben Wegs zum Kirchhof , weil er,
nach eigener Aussage , nicht nöthig habe , für halbe « Jura
den vollen Gang zu thun , würde ihm aber auf der Stelle
das Fehlende nachbezahlt , so würde er nicht umkehren ,
sondern gern bis zum Grabe mitgehen . Ein Anderer ,
Präsc « des Arbeiter - Berein «, erklärte von der Kanzel , die
Arbeiter verdienten hier im Verhälmiß noch zu viel . Der
Raum ' ist zu knapp , um alle religiösen Vereine aufzu -
zählen , die Beiträge sammeln , um beim Begräbniß ihre
Mitglieder mit zwei Geistlichen zu bestatten ; das bringt
Iura ein und lohnt der Mühe ! Jn clericalen Vcrsamm -
lungcn wird von Geistlichen erklärt , die Social -
Demokratie sei der in der Bibel prophezeite Anti -
christ ! Neulich Sonntags ist im christlich - socialen Ar -
beiterverein ein Laffalle ' fches GlanbenSbekenntniß ausge -
legt worden , und tüchtig auf uns Lassalleaner geschimpft .
Die Thüren sind stet « besetzt , jeder Eintretende muß durch
Mitglieder eingeführt , und dem Präses ' gemeldet werden .
Social - Demokraten ist der Eintritt streng verboten . Unser
Gemaßrcgelter hatte sich aus der Polizei ein Führung « -
attest geholt um den Gewcrbschein als Colperleur zu er -
halten , kaum war c« geschehen , so verkündete man schon
von Seiten der Clericalen : Es solle Niemand vom Col -
Perteur Bücher kaufen ; alle seien schlecht , und wenn auch
ein gute « dabei sein sdllte , so könnte man da « billiger in
der Buchhandlung bekommen . Arbeiter Ihr seht , Alles
arbeitet Hand in Hand , den Arbeiter niederzuhalten und
zu verdummen . Der Zweck heiligt die Mittel , ist da « L°
ungswort . Schaart euch dcßhalb Alle festzusammen und

lernt die falschen Freunde , die Wölfe in Schasskleidern
erkennen . Von Niemand und durch kein - Partei wird
Euch geholfen , als durch Euch selbst , die Arbeiterpartei .

Das Krcisgericht zu Essen hat am 1. Juni den bis -
herigcn Bevollmächtigten Lenz zu einer Strafe von

Thlr . vcrurtheilt und die Mitgliedschaft daselbst ge-
schlössen , indem c« annahm , die Vcreinsmitglieder bildeten
dort einen politischen Lokalvcrein , der mit anderen Ver «
- inen in Verbindung stehe . Also auch in Essen politische
Verfolgungen !

Bieber bei Offenbach , 28. Mai . ( Arbeitcrfest . ) Am
22. d. M. feierten wir da » Stiftungsfest , verbunden mit
einer Volksversammlung . Jn der Letzteren wurde W.
Müller erster , M. Ritzel zweiter Vorsitzender ; Unter -
zcichnetcr und Frz . Ad. Groh Schriftführer . — Herr
Stürtz au « Offcnbach sprach in kräftiger Weise über das
allgemeine , gleiche und direkte Wahlrecht , wobei er das
Dreiklassen - Wahlsystem bekämpfte . Ferner legte er den
Standpunkt der verschiedenen Parteien gegenüber der so-
cial - demokratischen Partei dar ; besonders wurde die ultra -
montane Partei vorgenommen . — Herr Müller au «
Bieber sprach dann noch einige kräftige Worte über das
Elend der heutigen Arbeiter , der Proletarier . Am Abend
versammelten wir uns zur Abhaltung des Stiftungsfeste «.
Hierbei fehlte c« nicht an ernsten und komischen Deklama -
lionen , sowie an Gesang . Auch sprach Herr Stürtz aus
Offenbach treffend über die Frauen - und Kinderarbeit und
die Bestrebungen des Allg . deutsch . Arb . - Verein «. Seit
einem halben Jahre wird hier in Bieber von Seiten der
Mitglieder de « Casino ' s , welche meisten « Fabrikarbeiter
sind , ein großer Parteihaß genährt . Der Gründer de«
Casino ' s sucht mit seinen Helfershelfern die social - dcmo-
kcalifchc Partei zu zerstören , um Alle « in seine Herde
überzuführen , was ihm aber unmöglich sein wird . Wenn
auch der Führer der ultramontanen Partei alle Hebel in
Bewegung setzt, so fürchtet sich die social - demokratische
Partei nicht . Binnen Kurzem werden die Wahlversamm -
lungen vor sich gehen , und dann wird hoffentlich mehr
Leben kommen . Mit social - demokratischcm Gruße

PH. Eichenauer , Schriftführer .
Wismar , 24. Mai . ( Volksversammlung . ) Wir

hielten am 23. Mai «ine Volksversammlung ab. � Den
Vorsitz führte Herr Hoppe , Unterzeichneter war Schrift -
' ührer . Herr Hartmann au « Hamburg hielt einen ge-
diegenev Vortrag , der allgemein ansprach . Alsdann setzten
noch die Herren Hoppe und Köhler den Anwesenden
die Prinzipien Lassallcs klar und deutlich auseinander .
Sämmtliche Redner erzielten allgemeinen Beifall . Die
Bourgeoisie ist jetzt völlig aus dem Felde geschlagen und
der Allg . deutsch . Arb . - Verein steht in größter Blüthc .
Mit kocial - dcmotratlschem Gruß F. Borchel .

Wismar , 24. Mai . ( An die Mitglieder zu
Schwerin . ) Im Namen der Wismarer Mitglieder
pricht Unterzeichneter feinen herzlichen Dank für die Aust

nähme von Seiten der Schweriner Mitglieder bei dem
am 22 Mai stattgehabten VerbrÜderungssestc aus . Möge
die Verbrüderung so fortdauern , alsdann wird auch der
Arbeitcrstand zum klaren Klassenbewußtsein kommen . Mit
social - demokratischem Gruß F. Hoppe .

Lichtenplatz , 6. Juni . ( Danksagung ) Den Partei -
genossen zu Neheim unfern verbindlichsten Dank für die
freundliche Aufnahme und Bcwirthung , sowie für das
Ständchen , mit welchem sie uns und den Präsidenten der
Metallarbeiterslbaft , Herrn Haustein , beehrten . E« braust
ein Ruf wie Donnerhall , die Marseillaise ! Dreifach
donnerndes Hoch Herrn Kißmer und seiner Frau ! Stehet
fest zur Fahne ! Mit social - demokratischcm Gruß

Die Familie Fischer .

»un mit zerrütteter Gesundheit auf « Straßen
. iJjsNwrsen wird , verlustig langjähriger Kranken -
reis» i •Eie Kassen einer großen Fabrik sollen z. B.
riog ' D
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' » bekannte Sache ! ( Red. d. „ Soc . - Dem. " )
t »» ' »n Liebknecht verdient vor allen Andern al «

soi»! ! " nd Siörer der einheitlichen Arbeiterbewegung
i !»ikt zu werden . Die Hälfte aller Zwistigkeitcn ,

norP »Nischen Arbeiterbewegung entstanden sind , rühren

�liK st . er ist „ im Solde " seiner Auftraggeber unermüd -
»gleiten und Unordnungen unter den Arbeitern her -

Darum haben ihn die Arbeiter in verschiedenen
vi' Indien bereit « gebrandmarkl und wird er bald

-S d»s Berrälhcr und Polizeiagent gebrandmarkt sein .
* ,

» nicht ungestraft mir dem höchsten Gute der

, zö.
' ihrer Einigkeit , aus der ihre Macht beruht .

V" * ( Red . d. „ Soc . - Dem . " )

im verflossenen Quartal kein Geld an die Hauptkasse ge
sendet und auf briefliche Aufforderung kein Lebenszeichen
von sich gegeben : Braunschwcig (!), Frankfurt a . M. (!),
Oldenburg , Mühlhauscn i. Th. , Zeitz , Wetzlar
Darmstadt . Diese Orte gehören also nicht mehr der
Gewerkschaft an ; und mögen die Herren Bevollmächtigten
acht geben , daß Mitgliedern , die nach dem l . Juni aus
solchen Orten abgereist sind, keine Reise - Unterstützung aus -
gezahlt werde . Es ist traurig , jetzt , wo es aller
Kraft bedarf , das Verschmelzungswerk kampffähig zu er -
halten , solche Bummelei einreißen zu lassen . Bricht ein
Strikc irgendwo aus , so fordert man fortwährend vom
Präsidium , daß es für die Sache eintrete ! Aber Ord
nung im Kaffcnwescn halten und so den Hauptuerv der
Sache fördern , dagegen sträuben sich Sonderzwccke und
Eitelkeit Einzelner . Möge es dem Werke der Verschmcl -
zung gelingen , solche Schäden mit der Wurzel auszu -
rotten . Ich fordere den bisherigen Bevollmächtigten Jos .
Schneider in Frankfurt a. M. auf , mir über die 4 Thlr .
im „ Soc . - Dem. " zu quittircn , welche durch mich von den
Dresdener Mitgliedern eingesendet wurden , als die erste
Abrechnung schon im „ Soc . - Dem. " stand . Ordnung ist
auch hier nothwendig ! In Mittw cida haben die Kollegen
gesiegt gegen den Meister Steinbach . Die Gehülfen
haben von demselben , al « er sah , daß sie feststanden , die
Forderung genehmigt erhalten . Eine nette R- nomag -
kostete in Düsseldorf dem Geschäftsinhaber Sillbben eine
Lohnerhöhung von 35 pCt . Derselbe hatte in den Zei -
tungen sich gebrüstet , indem er hohe Lohnsätze veröffent -
lichte , welche er angeblich seinen Gehülfen zahle . Die bei
ihm arbeitenden G- Hülfen benutzten diese Gelegenheit und
hefteten die Preise als Tarif in der Werkstätlc an. Als
der Herr in seinen Weinberg , die Schneiderei , kam und
' eine von ihm selbst erhöhten Lohnsätze angeschlagen fand ,
war wohl ein wenig verblüfft , aber er trat stolz zu den
Gehülfen und sagte : Ich werde Wort halten und die von
mir veröffentlichten Preise zahlen ! So hatten die Ge-
hülfen ohne Kampf 35 pCt . mehr Lohn errungen . Es
ei aber den Düsseldorfer Kollegen in ' s Gedächtniß ge¬

rufen , zusammenzustehen nicht nur bei StrikeS , sondern
auch nach dem Kampfe , damit nicht andere die Kastanien
verzehren , die sie aus dem Feuer geholt haben . Der
rühire Bevollmächtigte in Bautzen , Bruno Vieweg

au » Chemnitz , ist auf Ansuchen der dortigen Mitglieder
vom Ausschuß ausgestoßen worden . Derselbe hat sich
Kasscndesekte zu Schulden kommen lassen und fälschlich
einen Stcrbesall an ' s Präsidium gemeldet , um 12 Thlr .
dadurch an sich zu reißen , wo « aber durch unsere strenge
Ordnung vereitelt wurde . Solchen bedauerlichen Leichtsinn
veröffentliche ich als warnende « Beispiel . Mögen doch
bald die Zustände solche werden , daß solche Schande aus -
höre . Mit Gruß F. S . Liebisch .

Verbands - Theil .
Für den A llg . deutsch . Arbeiterschafts - Verband . )

Allg . deutsch . Gewerkschaft der Schneider , KSrschuer
und Kappenmacher .

Hamburg , 4. Juni . ( An die Mitglieder . ) Den
Bevollmächtigten diene zur Kenntnißnahme , daß vom
Ausschuß und Präsidium innerhalb 14 Tagen ein Cir -
kular erlassen werden wird betreffs der Einrichtung de »

Kastenwesens zur Verschmelzung der Gewerkschaften und
der Fragen , welche sich darauf beziehen . Wenn da « Cir -
kular erscheint , haben die Herren Bevollmächtigten dasselbe
in geschlossenen Mitgliederversammlungen vorzulesen , da -
mit c« zur Kenntniß aller Mitglieder gelange . Sollte
da « versäumt werden , so mögen die Mitglieder selbst ihre
Bevollmächtigten dazu auffordern . Nachfolgende Orte habe »

schaft gedachte und Älle aufforderte , fest zu halten am
Verein . Um L' /z Uhr hielt Herr Wurlitzcr die Festrede ,
worin er die jetzigen gesellschaftlichen Zustände und die
Lage der Arbeiter schilderte . Er zeigte , daß es dem ar -
keilenden Volke ein Kleines wäre , sich zu helfen , wenn c«
erst einig sei, denn e« bildet 83 pCt . der Bevölkerung .
Darauf wendete sich Herr Schuhmacher in seiner Rede
hauptsächlich an die Frauen ; er machte aufmerksam auf
die überhandnehmende Frauen - und Äinder - Arbeit in den
Fabriken und wie « ihre Schäden nach . Daraus sprachen
Herr Isaak Zimmerer und Herr Hellmann ; beide
legten den Mitglieder ans Herz fortzubauen an dem Werke
Lassalles und alle Müssigen heranzuziehen , damit der
Bau bald gerichtet und mit dem Kranz geschmückt werden
könne . Darauf sprach nochmals Herr Schumacher .
Er appelirte an die Mildthätigkeit aller Anwesenden , und
erwähnte , daß ein treue « Mitglied des allg . deutsch . Arb . »
Vereins , chemal « Bevollmächtigter im Eulengebirge jetzt
zum zweiten Mal gemaßregell sei und al « Vater einer
zahlreichen Familie sich in den traurigsten Umständen ,
jetzt in Breslau aufhalte . Ein Jeder gab sein Schärflein ,
die Frauen besonder « reichlich . Nun nahm das Fest mit
Tanz seinen fröhlichen Fortgang , nur durch öftere Pausen
unterbrochen , welche durch deklamatorische Vorträge aus -
gefüllt wurden . Zuletzt wurde noch zum allgemeinen
Ergötzen der Bardierlanz ausgeführt . Zum Schluß ver -
ließen wir mit dem Gesang der Marseilaise den Saal .
Das Fest verlief ruhig und friedlich , es war ein Bruder -
bund , welche erkennen ließ , daß der Kern der hiesigeu
Mitgliedschaft vertreten war . Arbeiter hier und überall ,
schaart Euch um das Banner Lassallcs , reicht Euch die
Hand zum Bunde und seid einig ! Emil Wurche .

Allgemeiner deutscher Zimmerer - Berciu .
Berlin , 7. Juni . ( Versammlung . ) Am zweiten

Pfingstlage hielt der hiesige Zimmrcrverein im Lokale des
Herrn Reinike eine zahlreich besuchte Versammlung ab,

welcher für die Familien der gefangenen Parleigc -
nassen circa 38 Thaler gesammelt wurden . Näherer
Bericht folgt .

Bremen , 5. Juni 1870 . ( Strikc der Zimmerer .
Polizeischwierigkeiten . ) Dienstag , 31. Mai , im Be -
griffe , die Versammlung zu schließen , wurden wir durch
den hohen Besuch eines Polizeicommissairs , sowie zweier
Diener der Gerechtigkeit der großen Republik Bremen
beehrt . Dieser hohe Besuch galt hauptsächlich Herrn
Carl Boten , der vergangene Woche aus einem Bau -
platze mit einem sehr aufgebrachten Bauherrn in Conflict
gerathen und von diesem mit der Axt bedroht worden
war . Unter den , der Polizei gewiß nicht sehr angenehmen
Klängen der Marseillaise ließen wir unfern wackcrn Partei -
genossen nach dem Hötcl Krick abführen . Da « sollte
aber blo « das Vorspiel des nahenden Gewitter « fein .
Mittwoch den l . Juni wurde auf dieselbe Weise der fremde
Altgesell H. Biening abgeholt . E « sollte zuerst nnserm
Bevollmächtigten Nevcrmann gelten . Es ist aber nicht
gut , daß der Mensch allein sei, und so erhielten die beiden
obengenannten am Donnerstag , den 2. d. M. noch drei
Kameraden zur Gesellschaft . Arbeit macht das Leben
süß, dachte die Polizei , als sie bald darauf drei andere
Kameraden durch Zwang auf die Arbeit brachte , und wie
wir vernommen , auch von dort abgeholt . Obschon nun
bange machen bei uns nicht gilt , so waren wir doch be-
sorgt , daß wenn es alle Tage so fortgehe , bald da « Brod
im Gefängniß in kleineren Portionen verthcilt werden
könnte und wir un « also vorher vorsehen müßten . Mit
Hülfe de « Dr . Setzer «, eine « der bedeutendsten Advokaten
Bremen « , gelang es uns aber , unsere leidenden Brüder
gestern Abend um 6 Uhr aus freien Fuß zu bringen und
sie mit herzlichem FrcundeSgruß empfangen zu können .
Jetzt Kameraden hat die Bremer Polizei gewiß die längste
Zeit bei un « Leute weggeholt . Mit frischem Muth und
vereinter Kraft gehen ivir vorwärt « und sollte unS noch
so viel in den Weg gelegt werden . Die Sache steht gut .
Die Entscheidung ist nicht mehr fern , wird nur noch
thatkräslig unterstützt , so muß der Sieg unser werden .
Mit Gruß und Handschlag I . Schöchli .

Frankfurt a. M. , 6. Juni . ( Strike . ) Donnerstag ,
den 2. Juni , fand eine Allgcm . Zimmerer - Bcrfammlung
iatt , in welcher über 300 Mann anwesend waren . 1�

wurde die Lohnsrage besprochen und folgende Forderungen
zu stellen einstimmig beschlossen : 1) Die Arbeitszeit bleibt
von Morgens 6 Uhr biö Abends 6 Uhr ; 2) eine Lohn -
erhöhnug findet statt von 1 fl. 12 kr. per Tag auf 1 st.
45 kr. , für jede Stunde Mehrarbeit werden 12 kr. bezahlt ;
3) die Sonntagsarbcil dauert von Morgens K Uhr bis
Mittags 4 Uhr zu dem Lohnsatz von 2 fl. 36 kr. ; 4) im
Winter beginnt die Arbeit Morgens 7 Uhr und endet

Nachmittags 5 Uhr , bei einem Togelohn von I st. 33 kr. ,
- doch mit der gewöhnlichen Frühstücks - und Mittagszeit ;
i) jeden Samstagabend ist eine Stunde früher Feierabend
owie am Feiertaghciligenabend »/r Tag früher Feier¬

abend . Niemand darf deswegen von dem Polier oder
dem Meister zur Rechenschaft gezogen oder gemaßregelt
weiden . Diese Forderungen wurden den Meistern bricf -
lich mit der NamenSunterschrift sämmtlicher ihrer Arbeiter
überreicht und halten sie sich bis Samstag , den 4. Juni ,
zu entscheiden . Die Arbeitseinstellung ist jetzt erfolgt ,
über 400 Mann feiern . Wohl sind wir uns bewußt ,
einen schweren Kampf führen zu müssen , aber wir werden
ausharren . Brüder steht un « bei, damit wir die Familien «
Väter unterstützen können , wir werden es hernach wieder

gut machen . Der Sieg muß unser werden , eher geben
wir nicht nach . Die Arbeiterbataillone Frankfurt ' « wer -
den unüberwindlich ausharren , und die Lehre Lassalle
wird immer weiter sich ausdehnen . Etwaige Unter -

stützungen sind zu senden an das Comitö . Vorsitzender
de« Strikecomitö ' s H. Schnnk , im Kappelchen .

Breslau , 21. Mai . ( Stiftungsfest . ) Am 8. d. M.

begingen die hiesigen Mitglieder des allg . deutschen
Zimmerer - und Maurer - Vereins ihr Stiftungsfest im
Karlshos auf der Fürstenstraße . Da « Fest begann 3 Uhr
Nachmittag « mit Tanz , später wurde da « Lied gesungen :
„Arbeiter All ' erwacht , e« bricht durch dunkle Nacht der

Freiheit Sonn ' u. s. w. Daraus trug Herr Kcllm ann ,
Bevollmächtigter der Maurer ein von ihm selbst gefertigtes
Gedicht vor ,

'
worin er die Gründung unserer Mitglied -

Gewerkdereiu deutscher Holzarbeiter .
Hamburg , 4. Juni . ( Sieg der Social - Demo -

kralen über die „ Ehrlichen " . ) Am 2. Juni fand
hier die jährliche Hauptversammlung der Allg . Tischler -
Krankenkasse stall , in welcher die „Ehrlichen " den Versuch
machten , unfern Präsidenten Herrn Lehder , welcher da »
Amt des Buchhalters an dieser Kasse halte , zu beseitigen .
Als Grund gaben sie an, daß derselbe zu dem Congreß ,
welcher von den „Ehrlichen " in Eisenach einberufen war ,
als Delegirter gereist sei, und so sein Amt vernachlässigt
hätte . Natürlich hatten sie schon vorher im Stillen ge-
wühlt und Unterschriften , die seine Absetzung forderten ,
bei einigen Arbeitern , die noch nicht in unser Princip ein -
geweiht sind , gesammelt . Dies Alle « sollte ihnen aber
nichts nützen . Schon bei der Wahl des Schriftführers , der
Vorsitzende ist permanent , wurde Unterzeichneter , Aus «
schußmitglied der Gewerkschaft , gewählt und nachher wie «
bei der Debatte unser Ausschiißmitglied Herr Klein mit
vortrefflicher Schärfe die Anklage in ihr Nichts zurück ,
so daß die „Ehrlichen " bei der Abstimmung über ihren
Antrag glänzend durchfielen . Zum Schluß machte Herr
Lehder noch bekannt , daß am Sonnabend in Tülge ' S
Salon eine öffentliche Versammlung sämmtlicher Holz -
arbciter in Betreff des Kieler und Pinneberger Strike «
stattfinden werde . Mit welchem Aerger die „Ehrlichen "
durch ihre Niederlage erfüllt wurden , kann man daraus
ersehen , daß dieselben bis auf ein paar Plann sofort nach
der Abstimmung den Saal verließen . ES ist hierdurch
wieder einmal bewiesen , daß diesen Leuten , welche doch
so gern als Socialisten gelten möchten , nur darum zu
thun ist, ihren persönlichen Haß zu befriedigen , um sich
nach Beseitigung der mißliebigen Person womöglich selbst
aus deren Posten zu schwingen . Collegcn aller Ort «, zum
Schluß fordere ich noch dringend auf , öffentliche Ver -
sammlungen , so wie wir es hier thun , hinsichtlich de »
Kieler und Pinneberger Strikc « einzuberufen und die
Strikendcn nach besten Kräften ,u unterstützen , damit der
Sieg auch dort unser wird . Mit social - demokratischem
Gruß W. Haustein ,

Schriftführer der Gewerkschaft der Holzarbeiter .

Allgemeiner deutscher Manrer - Verei « .

Selhausen in der Altmark , 1. Juni . ( Zur Beach «
tung . ) Da wir erfahren , daß der hiesige Maurermeister
" obain eine Annonce in die „ Magdeburger Zeitung "
hat setzen lassen , wonach 50 Maurergesellen für 1 Thlr .
Lohn täglich Arbeit bei ihm bekommen können , so theile
ich allen Kollegen hierdurch mit , daß der Meister nach
14tägigcm Strike , da ersah , daß wir fest standen , unfern
Kontrakt unterschrieben hat . Noch stehen wir aber nicht
Alle wieder in Arbeit , und e« hat somit den Anschein ,
al « wolle der Meister Viele von uns nicht wieder anstellen ,
sondern un « zum Trotz 50 fremde Maurergesellen an -
nehmen . Diese Arbciterfreundlichkeit de « Meisters , Leute ,
die schon über 20 Jahre bei ihm gearbeitet , die Arbeil

zu entziehen , weil sie, um nicht zu verhungern , 20 Sgr .
Lohn fordern , wird unsere Kollegen wohl erkennen lassen ,
was sie von jener Annonce zu halten haben . Wenn Leute
au « unfcrm Verein kommen und nach Arbeit fragen , dann
schlägt der Meister ihnen die Thür vor der Nase zu und
sagt : Ich habe keine Arbeit , und doch nimmt er alle
Leute , welche kommen und keine VereinSmitglicdcr sind ,
an, und verschreibt , um un « auszuhungern , auch noch
50 fremde Gesellen für einen täglichen Lohn von 1 Thlr . ,
während er sich weigerte , uns 20 Sgr . zu geben . Trotz
der Mittheilung vom siegreichen Ausgang unsere « Strike «
sehen wir uns daher genöthigt , vor Zuzug zu warnen ,
und werden von Neuem die Arbeit einstellen , da wir nicht
zugeben können , daß die hiesigen VereinSmitglicdcr feiern
und die Meister fremde Gesellen auf kurze Zeit in Arbeit
stellen . Wir bitten daher alle Kollegen dringend , den
Zuzug von hier abzuhalten , da die hiesigen Familien -
vätcr noch lange nicht alle wieder in Arbeit sind ; sie
werden wohl einsehen , daß alle Versprechungen von gutem
Lohn und dauernder Arbeit unter solchen Berhältnissen
leere Phrasen sind und der Meister etwa Zureisende nur
zu dem Zweck benutzen will , den Lohn wieder zu drücken .
Parteigenossen , haltet fest an unserm Wahlspruch : Einer
"iir Alle und Alle für Einen ! Mit social - demokratischcm
Gruß und Handschlag C. Schlamkati .

Wilhelmshaven , 6. Juni . ( Ende de « Strike « . )
Unsere Arbeitseinstellung ist am 3. Juni beendet worden .
Wenn unsere Forderungen nicht sämmtlich bewilligt war -
den sind , so ist die « dem Theil der Maurergesellen zu
verdanken , der sich bisher nie um die Arbeiterbewegung
gekümmert hat . Ueberhaupt fehlte es an einer straffen
Organisation des Strikes , was sich aus dem Erwähnteu
leicht erklären läßt . Sollte e« hier einmal wieder zum
Kampf kommen , so werden wir un « besser organisiren
und brauchen un « dann nicht mit dem Erlangen der halben
Forderung begnügen . An Unterstützungen gingen von
Berlin 50 Thlr . , von Mitgliedern gesammelt , und 25 Thlr .
aus der Centralkasse ein, von den hiesigen Cigarrenmachcrn
1 Thlr . ein, was wir mit herzlichem Dank bescheinigen .
Mit social - demokratischcm Gruß

H. Büschel , Bevollmächtigter .

Allstem . Taback - und Cigarreuarbeiter . Gewerkschaft .

Cassel , 30. Mai . ( Zur Notiz . ) In Betreff des Reise -
gcschenks haben sich die Mitglieder an J . Herwig , Fliegen -
gösse No. 21 zu wenden , aber nur von 12 bis 1 Uhr
Mittags und von K Uhr Abend « an. Auch wird im

allgemeinen gebeten , den Besuch der hiesigen Fabriken zu
unterlassen . Die Adresse des Unterzeichneten ist nach wie



vor unter Fuldagasse Nr . 6; ich bin aber auch nur von
12 bis 1 Uhr Mittag « und des Abends von 6 Uhr an
zu sprechen . Mit Gruß Prigge .

Arbeiterlesebuch .
1) Rede von Lassalle am 17 . Mai 1863 auf dem
Arbeitertagc zu Frankfurt am Main gehalten

( Fortsetzung . )
Sie sind unterrichtet von der Krise , die jetzt in Laa

cashire , in den Baumwoll - Districten in England stattfin�
det , dadurch stattfindet , daß in Folge des amerikanischen
Krieges die Baumwollenzufuhr aufgehört hat . In Folge
dessen keine Arbeit , die Fabriken flehen still , die Arbeiter
wollen auswandern .

Wie das die Fabrikhcrrn hörten , sagten sie sich: wenn
die Arbeiter jetzt in Masse auswandern und der Krieg
später wieder zu Ende geht , und die Baumwollzufuhr
von Neuem fbcginnt , dann ist die Zahl der Arbeiter er -
heblich vermindert . Dann müssen wir sehr hohe Löhne
geben . Folglich ist es in unserem Interesse , die Arbeiter
hier zu behalten , daß ihre Zahl nicht abnehme , damit ,
wenn die Zufuhr wiederkommt , die Löhne so gering seien
wie zuvor . Und nun verlangten sie, der Präs . der Handels -
kammer zu Manchester , Mr . Potter , Parlamentsmitglied
sllr CarliSle , verlangte , daß der Staat Geld bewillige ,
damit die Arbeiter auf Staatsunkosten in der

Zwischenzeit fabricircn , wohlgemcrkt , nur in der
Zwischenzeit ; sllr ihren Vortheil verlangten sie, daß der
Staat intervcnire , um die Arbeiter von der Auswanderung
abzuhalten und dadurch später wieder niedrigere Löhne
zu haben . Selbst die „ Times " , dieses Bourgeois - Blalt "
dem selten einmal da » Gewissen schlägt , sprach sich bei
diesem Verlangen mit Entrüstung und Hohn über diesen
Widerspruch aus . Run , also meine Herren , ich sage :
Dieses Vornrtheil von Seite der Wenigen unter den Be -

sitzenden , welche die Sache verstehen , ist gewissenlos ;
von Seite der großen Masse der Besitzenden und Gebil -

beten , die es nicht besser verstehen , ist gedankenlos . In
beiden Fällen entschuldigt oder begreift es sich noch dadurch ,
daß dieses Vorurthcil im Interesse der Besitzenden liegt .
Wie aber soll ich dieses Vorurthcil nennen wenn ich eS bei
Jhnentreffe ? Hier fehlt mir jeder Name . Bei ' Jhnen ist
dies Vorurthcil selbstmörderisch ! Lassen Sic mich
frei sprechen , meine Herren ! Ich habe durch meine Liebe
für die Sache der arbeitenden Elasse , ich babe durch die
Beschimpfungen die ich in Ihrem Interesse von Seiten
der gesammtcn liberalen Presse erdulden mußte , mindestens
das Recht erkauft , freimüthig zu Ihnen zu sprechen !
Ich bin ein Mann , der Ihnen helfen , aber kein Mann ,
der Ihnen schmeicheln will ! Bei Ihnen würde dieses
Vornrtheil der höchste Grad unwürdiger Schwäche
sein , den ich zu denken vermag ; es würde der Bc -
weis ssein, daß Sie Sich durch unsere seit dem Jahre
1813 namenlos schlechte Presse und durch das Eiapopcya ,
das lügenhafte Gerede von Ihrer mit dem wachsenden
Nationalreichthum sich verbessernden Lage schon vollstän -
big haben entmannen lassen ! Hören Sie , was
der größte englische Rationalökonom I . Mill sagt : „ Es
ist sehr fraglich, " sagt er „ ob bis jetzt alle mechanischen Erstn -
düngen die Tagesmühen irgend eines menschlichen Wesens
erleichtert haben ; sie haben allerdings die Wirkung gehabt ,
daß eine größer - Bevölkerung da » nämliche Leben von
Mühseligkeiten führt und eine beträchtliche Zahl von Fa -
brikantcn und anderer Personen größere Reichthllmer er-
wirbt , auch habe » sie die Lcbensannehmlichkciten der
mittleren Classe vermehrt ; allein sie haben bisher noch
nicht angefangen , jene großen Veränderungen in dem
Geschicke der Menschheit zu bewirken , welches zu vollbringen
in ihrem Wesen liegt und der Zukunft vorbehalten bleibt . "
Hören Sie , was der anerkannt größte deutsche Statistiker ,
der Gcheimrath Engel in Berlin , in einem Vortrage in
der Singakademie zu Berlin über Ihre Lage sagt : *)
„ Der dritte Stand hat sich emancipirt , eine neue Aristo -
kcatie des Geldes und des Geistes entsteht ; der Gelehrte ,
der Beamte , der Eapitalist wird als Bourgeois die Herr -
schcnde Macht . Jnd : ß, nachdem die geistige , von dem
großen Capital unterstützte Arbeit ihr Recht erstritten ,
ringt auch die physische, im Ganzen und Großen capi -
tallosc Arbeit um Anerkennung und Gleichberechtigung .
Die arbeitende Classe » sind unter der Allgewalt de « vom
Ganzen getragenen Individualismus bereits zu einem
eigenen , zum vierten Stande , zu einer gesellschaftlichen
Macht herangewachsen , die naturgemäß ebenfalls nach
der Alleinherrschaft im Staate strebt , wie dicß der 1. , 2.
und 3. Sland , so lange sie es konnten , gethan . " Zu bc-
merken Ist, wenn Gcheimrath Engel sagt : „nach Allein -
Herrschaft im Staate streben, " so ist die » ungenaue
Wort zu verbessern durch seinen offenbaren Sinn . Bei
ihm , wie bei mir , heißt die Herrschaft der arbeitenden
Klaffe immer nur die Herrschaft aller Individuen ohne
Ausnahme , wobei dann ganz von selbst , da die arbeitenden
Klaffen die große Majorität der menschlichen Gesellschaft
bilden , die Eitlscheidmig in ihrer Hand liegen wird .

Geh . R. Engel fährt fort : „ Wie viel nun auch mit
dem Siege der Freiheit , des Absatzes für die Produltion ,
für die Erzeugung der Reichthllmer errungen fei, so ist
doch der Kampf de « vierten Standes damit nicht abge -
schlössen . Für ihn handelt es sich nicht so sehr um die
Erzeugung , um da « absolute Maß des angesammelten
Reichthums , als um die Lcrthcilung desselben , d. h
um das Berhältniß dieses Reichthums zu der Zahl
Derer , die daran participiren , thcilnehmcn
können und sollen . Bei einer politisch und
wirthschastlich falschen Leitung der Produktion
ist die Gefahr krösusartiger Bereicherung einiger Weniger
gegenüber der Verarmung in Masse nicht ganz ausgc -
schloffen und natürlich wird davon der vierte Stand bei
se in er sortschr eilenden Atomisirung am Stärksten
betroffen . Dieser Atomisirung Einhalt zu lhuu , die
Elemente, » die in unaufhaltsamer Auslösung begriffen ,
zwecklos gewordene Verbände , wieder zu sammeln und
aus ' s Neue in zeitgemäße Formen zu binden , — das ist
eine der größten Aufgaben der Zeit . Einer dieselbe be.
greifenden staatSwirthschaftlichc Einsicht ist cS, wenn für
jetzt auch nur cxemplificatorisch ( d. h. beispielsweise )
gelungen , neben dem Problem der rationellsten und größten
Production auch das der alle Interessenten befriedigendsten
Bertheilung zu lösen . In der allgemeinen Lösung
besteht der Sieg , die Emancipation des vierten
Standes . " Da « also sagt die Wissenschaft , daß sagen
sogar bereits die Gcheimräthc , wenn sie sich an der Brust
der Wissenschaft groß gesogen haben ! Und noch mehr :
die Männer der Wissenschasl erheben sich, ich, Rodberlus ,
Wuttke , wir treten persönlich oder durch Zuschriften an
Ench heran und sagen : Euch muß geholfcu werden . Und
Ihr solltet votircn : Nein ? Ihr solltet wie gezähmte
Hausthiere Euch gegen Euch selber wenden ? Es
wäre ein so widernatürliches Factum , ein Facwm
von so nationaler Schmach , daß ich roth werde für
Euch und in Eure Seele hinein , wenn ich nur daran
denke ! Mit welch' schallendem Gelächter würden Eure
französischen und englischen Brüder die Nachricht von
einer solchen Entscheidung aufnehmen ! Ja , bei jeder Nach

richt von Arbeitervereinen , die gegen mich entschieden , bin
ich roth geworden vor Scham in Eurem Interesse
und in Eure Seele hinein ! Aber ich sagte mir , daß
dies nur der Einfluß irregeleiteter Vorstände sei, nur die
Folge davon , daß man Euch die Wahrheit nicht auscin
ander gesetzt hatte , daß man Euch fast überall Votiren
ließ , ohne nur meine Schrift zu kennen ! Darum bin
ich unter Euch getreten . Wenn Ihr nach Allem , was ich
Euch schon gesagt habe und heute noch sagen werde ,
gegen mich entscheiden könnet — die Worte würden mir
fehlen , um meine Entrüstung auszusprechen ! Wenn Ihr ,
wie da « hin und wieder bei Arbeitern vorgekommen ist ,
in Entrüstung über Eure Lage Maschinen z- rtrümmertet ,
Raub , Brand , Zerstörung verübtet — es wäre sicherlich
sehr roh , sehr stupide , sehr verbrecherisch und Ihr könnt
Euch wohl denken , daß ein Mann wie ich, über solches
Gebahren nur das allcrschärfste VerdammungSurthcil
fällen könnte ! Aber immerhin würde es doch ein na -
tllrlichcS Verbrechen sein ! Es gibt Laster , welche in
gedrückter Lage der Rohheit nahe liegen ; es gibt Excesse ,
die, so strafbar sie sind , doch noch natürliche AuSfchwei -
fungen der Kraft sind . Aber wenn Ihr gegen mich
voiirt , gegen die Männer , welche erklären , es müsse Euch
geholfen werden , — das wäre ein unnatürliches
Verbrechen ! ES wäre eine so widernatürliche Schwäche ,
ein so unwürdiger Mangel an Mannhcit , daß ich keinen
Ausdruck dafür finde ! Indem ich spreche , fällt mir da «
Wort eine « großen deutschen Patrioten auf das Herz ,
eines Mannes , der , ein Ruhm Frankfurts , in dieser
Stadt geboren wurde , in der ich spreche , ein Wort , das
dieser verzweifelnd vor Schmerz über seine Nation in den
dreißiger Jahren ausrief . Ich rede von Ludwig Börne :
„ Andere Völker " , rief Börne ans , „ mögen Sclavcn sein ,
man mag sie an die Kette legen , mit Gewalt darnieder
halten können , aber die Deutschen sind Bediente , man
braucht sie nicht an die Kette zu legen , man kann sie
' rei im Hause herumlaufen lassen ! " Seit 23 Jahren
habe ich dieß Wort gelesen , das Börne im größten In -
grimm seine » Patriotismus ausrief . Seit 23 Jahren
kämpfe ich innerlich gegen dicß Wort an, da « mir seitdem
ich es gelesen , nicht wieder von der Seele gewichen . Nun
wohl , wenn Ihr , wenn die deutschen Arbeiter überhaupt
in ihrer großen Majorität gegen sich selbst entscheiden
könnten , ja dann gebe ich meinen Widerstand gegen dicß
Wort Börnc ' S auf und unterschreibe es mir bren -
nender Scham auf der Stirn ! ( Großer andauern -
der Beifall ans dem Saal und den Logen . Eine
Stimme : „ Er beleidigt die Nation . " Reucr anhaltender
Beifall . ) Das ist es, was ich Euch über das Princip
. .u sagen habe , und nur um das Princip handelt es

ich heute , um das Princip , das allgemeine und directe
Wahlrecht als unsere Fahne zu proclamiren , zu dem
ausgesprochenen Zwecke : durch die Gesetzgebung , durch
die Intervention des Staates die Bcrb - > serung
Eurer socialen Lage herbeizuführen . Welches die
geeigneten Mittel hierzu wären — diese DiScnssion ist
eigentlich hier noch ganz verfrüht . Diese Discussion
gehört erst in den gesetzgebenden Körper . Es sind
manche und sehr verschiedene Mittel hierbei denkbar und
im Laufe der Zeit nolhwendig . Inzwischen , müßt Ihr
mir erst das Princip zugeben , so müssen meine Gegner
mir auch Alles zugeben , denn alles Andere , waS bisher
gegen meinen Vorschlag vorgebracht worden ist , verfliegt
wie Spreu vor dem Winde , und zum Ucbcrflnß will ich
Euch das noch beweisen . *) „Controlle des Staats " hat
man ausgerufen . Euere persönliche Freiheit sei bedroht ,
durch die Controlle , die Ihr Euch für jenen Creditvor -
' chuß aufzuerlegen hättet . Ist ein solcher Mißverstand
oder solche Entstellung schon dagewesen ? Glaubt Ihr , ich
würde Euch der Reaction in die Hände geben ? Welcher
Art soll und kann denn nach mir diese Controlle sein ?
Run , zuerst offenbar ja lediglich eine privatrechtliche ,
die ganz und gar nicht « mit Eurer persönlichen
Freiheit , ganz und gar Nichts mit dem öffentlichen
Recht zu thun hat . Der Staat würde mit einem Worte
blas Gläubiger - Rechte haben . Er brauchte z. B.
reilich nicht zu dulden , daß die Maschinen , die Ihr Euch

mit seinem Credit anschafft , anderweit von Euch verbracht
und veräußert werden , statt mit ihnen zu produziren . Er
würde Eure Buchführung einsehen können , um zu sehen ,
ob Ihr auch wirklich die G- schäflssührung nach den von
Euch selbst genehmigten Statuten betreibt . Es würde
diese Art von Controlle Euch sogar sehr zu statten kommen
können und Ench sichern gegen etwaige » Leichtsinn oder
Unredlichkeit Eurer GeschäfiSsührer , die Ihr , in der Buch -
ührnng nicht erfahren , nicht schnell genug wahrnehmen

würdet ; der Staat würde also mit einem Worte nur
ähnliche Rechte haben , wie sie heute jeden Tag in der

ganzen Welt , in der Bourgeoisie selbst , in gewissen Bcr -
trägen festgesetzt werden , ähnliche Rechte , wie diejenigen
eines sogenannten stillen Gesellschafters oder Common -
ditärs . Solche Commanditärverhältnissc bilden die Bour -
geois all - Tage . Hat man deshalb jemals gehört , daß
sie dadurch ihre Silbstständigkeit verloren ? Zweitens
aber , habe ich Euch denn auf den heutigen
Staat verwiesen ? Ihr wißt sehr gut , ohne daß ich
cS sage , was Ihr von dem heurigen Staat allein zu er -
warten habt ! Nicht auf den jetzigen Staat habe ich
Euch hingewiesen , sondern aus den Staat , der unter die
Herrschast des allg , meinen und directcn Wahlrechte » ge»
stellt wird . Darum ist es so lächerlich , hier von Reaction

zu sprechen , denn cS ist doch klar , daß unter dem allge -
meinen nnd directen Wahlrecht der Staat jedenfalls ein

ganz anderer sein würde , als der heutige . Wenn ich
heule von hier hinweggehe , überstimmt bei der Abstimmung ,
ich würde eine sehr geringe , sehr schlechte Meinung von
Euch mitnehmen . Aber doch immer noch nicht eine so
schlechte , daß ich, wenn die Vertreter Eurer Klassen den

gesetzgebenden Körper bilden , dann die Wirthschaft noch
länger für möglich halten sollte , die jetzt seit 15 Jahren
in Berlin und ganz Deutschland spielt . Der Widerspruch
der Executive gegen die gesetzgebende Gewalt , die Wider -
setzlichkeit und rcactionäre Richtung der Administraliv - Be-
omtcn rc. jc. , das wäre , wenn durch das allgemeine und
directe Wahlrecht , wenn durch Eure Vertreter das Par -
lament gebildet würde , niemals lange möglich ! Was

Eure Association betrifft , so würde also einfach ein Gesetz
die Creditc votiren , die von dem Staate ernsthaften Asso
ciationen , die sich bilden wollen , zu gewähren sind , solchen
Associationen , welche gewisse Bedingungen erfüllen , die
von den gesetzgebenden Körpern festgesetzt werden würden .
Alle solche Associationen , die sich bilden und diesen Be
dingungcn entsprechen , hätten dann ein gesetzliches Recht
aus jene votirten Staats - Crcdile . Ihr brauchtet somit
von keines Menschen und keines Beamten gutem Willen
abzuhängen und hättet Euch nur in Eurem Geschäfts�
betrieb an die von Euch selbst genehmigten Statuten zu
halten . Uebcrdieß , alle Tage kommt es vor , daß der
Staat den Bourgeois Credit giebt . Es besteht sogar
In vielen Ländern ein Staalsinstitut extr » zu diesem
Zweck ; die Bank — sie ist z. B. in Preußen ein Staats
Institut . Wenn ein Bourgeois bei der Bank Wechsel
diScontirt , so bekommt er Credit aus Staatsmitteln .
Hat man dcßwegen schon jemals gehört , daß ihn das vom
Staate abhängig mache ?

( Fortsetzung folgt . )

Vermischtes .
— ( Arbeiter verunglückt . ) „ Am 3. dss. hatte

auf der bergisch - märkischen Hafenbahn bei Duisburg
ein Rangirer das Unglück , zwischen die Puffer zweier
Waggons zu gerathen und derartig verletzt zu werden ,
daß er alsbalb im Krankcnhausc wohin man ihn gebracht ,

inen Leiden erlag . Der Unglückliche war noch unver -
heirathet und gehörte nach Großenbaum ; sein Familien -
name ist Hcsselbusch . Leiber soll wiederum eigene Un -
Vorsichtigkeit den Unfall herbeigeführt haben . — Also
' chreibt die „ Rhein un » Ruhr Zeitung . " Da « sie auch
diese einfältige Behauptung der „eignen Unvorsichtigkeit "
aufstellt , ist bei einem Blatte , welches das „goldene Kalb "
' o anbetet , als die „ Rh . u. Rh. Zig . " nicht zu verwundern

— ( Arbeiter verunglückt . ) Am 4. verunglückte
ein Bahnarbeiter bei Kettwig ; am selbigen Tage wurde
ein Bremser bei Ruhrort überfahren . Beide sind in
jiolgc der Verletzungen gestorben .

— ( Erdbeben . ) In Oajaca ( Mexiko ) hat ein großes
Erdbeben stattgefunden ; man zählt bis jetzt über IlOTodte .

— ( Höchst wichtige Anordnung ) Der Magistrat
der Haupt und Residenzstadt Berlin empfiehlt den Stadt «
verordneten folgende Kleiderordnung für die Scrganten
der Hundesteuer : „ Durch den Normalbcsoldungsctat
pro 1876,72 ist festgesetzt worden , daß die sämtlichen
Unterbcdienten der Communalverwoltung die Kleidung
der Diener erhalten sollen . Wir haben die entsprechenden
Anordnungen für die Stadtscrganlcn ec. getroffen , indeffcn
die Lieferung . der Dieneranklcidung für die Sergeanten
der Hundesteuer vorläufig ausgesetzt . Dieselben bedürfen
bei dem amtlichen Verkehr und speciell bei den Recherchen
darüber , ob die Hunde angekettet sind , speciell auch zur
Abwehr gegen die Hunde dringend des Säbels . Bei
dessen Beibehaltung eignet sich dazu aber der Oberrock
der Diener , der 2 Reihen Knöpfe und Umschlagkragen
hat , nicht , und wir halten daher die Einführung der
Dienerklcidung für die qu. Sergeanten für nicht passend .
Die Stadtverordnetenversammlung ersuchen wir demnach
ergebenst , zur Beibehaltung der bisherigen Kleidung der
Sergeanten der Hundesteuer gefälligst die Zustimmung
ertheilen zu wollen "

Arbciterlages auch Ersuchen , Bericht erstatten .
schicdcncs . M

Da wichtige Mittheilungen über innere BercinKÜ �
legcnheiten vorliegen , ersuche , zahlreich zu erscheine ' �

Der Bevollmächtfjs

Briefkasten .
A. W. in Hagen : Ich bitte den „ Soc . - Dem . " genauer

zu lesen . Nr . 60 enthält am Schluß des Vereinslheils ,
daß Hagen für April seinen Verpflichtungen gegen die
BereinSlasse nachgekommen ist. W. Hascnclcver .

Annoncen .

- chuhmacher ,
und Manu -

Für Lerlin .

deutsch . Gewerkschaft der

Cigärrenarbeiter , HolZ' , Metall

fakturarbeiter .
Versammlung

Sontlabend , teu 1l . Juni , Abcnh ? 8V2
bei Schüler , Luckanerstr . 7.

Tagesordnung :
Bortrag des Herrn W. Hascnclcver .
Arbeiter aller Art werden als Mitglieder aufgenommen .
Um zahlreiches Erscheinen ersuchen die Bevollmächtigten .

Uhr ,

Für Hannover .
Allgemeiner deutscher Arbeiter - Berciu .

Volksversammlung
Ssnuabcnd , den ll . Juni , Abends 8 ühr ,

im Saale des BallhoseS .
Tagesordnung :

1) Der Strikc der Zimmerer in Magdeburg ; die
Polizeimaßregeln . — 2) Die Abstimmung über die Todes
irase im Norddeutschen Reichstage .

W. Mevcr , Bevollmächtigter .

Allg .

*) Vortrag gehalten am 2. Febr . 1862 , abgedruckt
in der Zeitschrift des königl . preuß . statif . Bureaus ,
Jahrg . 1862 . Nr . 2.

*) Für Theoretiker die — fast überflüssige — Be¬
merkung , daß der Vorschlag der Productiv - Associationen
mit StaatScredit noch keineswegs die „ Lösung der so
cialen Frage " darstellen soll . Ich habe nirgends in
meinem Antwortschreiben von der „ Lösung der socialen
Frage " gesprochen , ja, ich habe deshalb ' den Ausdruck
„sociale Frage " überhaupt vermieden . Ich habe aus -
drücklich nur von einer praktischen Maßregel zu einer
„Belbesscrung der Lage der arbeitenden , nolhlcidcndca
Klassen " gesprochen . Die definitive „ Lösung der socialen
Frage " wird die Arbeit von Generationen sein und daS
Resultat einer Reihe von Einrichtungen und Maßregeln ,
von denen sich organisch jede folgende aus der frü¬
heren entwickeln muß . Die durch den StaatScredit
hervorgerufenen Productiv - Associationen sind eben auch
deshalb das angezeigte bahnbrechende Mittel , weil sie in
der Zukunft Verhältnisse schaffen müssen , die von selbst
eine weitere Cntwickelung hervorrufen . Hin und wieder
ist in dem Folgenden ein flüchtiger Blick hierauf ge
wo, fen.

Für Hamburg .
deutsch . Zimmerer - Verein
Mitgliederversammlung

Freitsg , den lO . Juni , Abend ? 9 Uhr ,
iu Tlltge ' S kleinem Salon , ValentinSkamp 41 .

TageSor dnung :
1) Berathung über die den Meistern unterm 26. Fe

bruar c. zugeschickten Circulare , in Betriff der Lohn
erhöhung . — 2) Bericht der Commission in vorstehender
Angelegenheit .

Generalversammlung
sämmtlicher Zimmerer Hamburgs , St . Georgs

St . Paulis und Umgegend
Sonntag , den 12. Juni , Vormittag » 11 Uhr ,

in Earlson ' s Salon , Kirchen - Allce Nr . 41 .
Tagesordnung :

1) Berathung in Betreff der Circulare wegen Lohw
erhöhung . — 2) Berichterstattung über die in der Ver
sammlung vom 10. dss . gefaßten Beschlüsse .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht , da die Tagcsord >
nung von großer Wichtigkeit ist .

Die Commission für Lohnerhöhung :

_ I . A. : H. Stendcr .

Für Hamburg .

Generalversammlung
sämmtlicher Maurer Hamburgs , St . Georgs ,

St . Paulis und Umgegend
Sonntag , den 12. Juni , Vormittags 11 Uhr ,

in Tütge ' s Salon . Valentinskamp .
Tagesordnung :

1) Besprechung Uber die den Meistern am 26. Februar c.
zugeschickten Circulare in Betreff der Lohnerhöhung . —

2) Berichterstattung über die Beschlüsse in der am 10. dss.
abgehaltenen Versammlung .

Die Commission für Lohnerhöhung .

Für Hamburg .

Stiftungsfest
der hiesigen Mitglieder des

Allgemeinen deutschen Arbeitcr - Vertisis

Morgen Sonnabend , d . II . Zuni
in Tütge ' s großem Saal , Valentinskamp 41.

Saalössnung 8 Uhr Abends . Anfang 3 Uhr .
Es werden hierzu eingeladen alle Mitglieder

Parteigenossen von Nah und Fern .
Zutritt Jedem frei . Das Eomil ' -

Lustfahrt
der Hamburger Mitglieder dcS

Allgemeinen deutschen Arbeiter - Vereii
Sonntag , dci » 26 . Juni 1870

nach Glück sta dt .
Abfahrt von der Landunzsbrücke in St . Pauli , f�i ihtni

Uhr Morgens .
Preis für Hin und Rückfahrt ü Person 1 Mrl

DaS Comili -
NB . Das Comilö ersucht die Mitglieder , welche

in Commission haben , in Betreff dieser Alle « drei Ntlei
vor der Ausfahrt in Ordnung zu bringen , da das
nach der Ausfahrt keine Karten zurücknimmt .

Karten sind zu haben bei dm Comitsmitglicdeil
den Versammlungen und in den bekannten Lokalen� .

Für Hambura . �

Lusttour nebst Concert u .

kltn,

!«, 5
diabl

* Ii

veranstaltet von den Mitgliedern des

Allg . deutsch . Schuhmncher - Verei� °bo
nach iimöbüttcl im Storchnest

' 1
ßx

Sonntag , den 13 . Juni . .
Abmarsch vom Millernlhor , Nachmittags i�"

31/2 Uhr . , N,
Karte 6 Schll . Damen in Herrenbegleitung ffch . .
NB . Sämmtliche Parteigenossen sind freundlichst� Pl >

eingeladen .
Karlen find zu haben beiHerrn Winter in Ost »

Herr » Ackermann , Großer Nenmarke , Herrn Lädt
Ecke vom Steinweg und Wcxpassagc .

Co rnjg

VI

Illt

Für Altona .

Allg . Taback - u. Cigarrenarbeiter - Gewerks�s�
Geschlossene Mitgliederversammlung

Freitag , den 10. Juni , Abend ? 3 Uhr ,
in Wirtmack ' s Salon , Große Bergstraße.

Tagesordnung :
�1) Abrechnung . — 2) Wird der Dclegirte dck

-�
&

ihr,

Für Altona .
Geschlossene Mitgliederversammlung
Freitag , den 10. Juni , Abends 8' / - Uhr,

im Schuhmacher - Amthausc .
Tagesordnung :

Monatsabrcchnung und Verschiedenes .
Alle , welche Mitglieder werden wollen , haben „

F. Lodni - '

Für Altona .

Zb

üti

■\\\

ch

I

bei

(

et

' Olle

' üt

Große Volksversammlick ,
Sonnabend , den 11. Juni , Abends präcisa <Li

Mi

Sonnabenif
in Wittmack ' s Salon . '

Tagesordnung :
1) Vortrag des Herrn Harlmann . — 2) � v g

nung eine « Wahlcomitös . _ _ Georg WinQ - jj �
Für Elberfetd . J

Allgemeiner deutscher Arbeiter - Bett�
viSonntag , den 12. Jnni , Abends 8 Uiit ,

bei August Hunscheid , Fricdrichsstraßr
Tagesordnung : Je iti

1) Verstärkung des focial - demokratischen Wahles .
— 2) Vereinsangelcgcnheit . — 3) Stiftungsl� . " ' S

4) Frugekasten . slttxf
Ein jedes Mitglied muß anwesend sein .

Der Bevollwäch�

Für Elberfeld .
Die Mitglieder des Allg . deulsch . Arb . - Vercü-

denken in einigen Wochen eine Ccntral - Stiftuvii '
genannten Verein « für das Rheinland zu begehcll�I �
welche die Parleigenosscn aufmerksam gemacht � ...
Mögen die Mitglieder allerort « sich zahlreich an JJ ' svtr
Feier bethciligen , oder sich durch Deputationen ve (J
lassen . Alles Nähere geschieht durch spätere 1 fsj
machung . _ _ _ __ _

K. Kv jje y
Für Hagen . pbic

Vorläusige Anzeige . �apg
Allgemeiner deutscher Arbeiter - Btt�vrika

Stiftungsfest
nnd

zu

c

vNl
"Otsp

Arbeiter - Verbrüderung� ht
Sonntag , dt » 26 . Juni .

1
, , Prin

Es werden hierzu freundlichst alle Parteig -no! ' ' l (g .
außerhalb eingeladen . Das Fest - CoL > j(j

Für Lärmen . jbtr
Allgemeiner deutscher Arbeiter - Vekk" ei

Oeffentliche Versammlung
Samstag , den 11. Juni , AdcndS 8 W ,

bei Chr . Wilhelm ! .
�

Tagesordnung :
1) Reichstagswahl . — 2) Die Verhaftung

Parteigenossen zu Magdeburg . 1

aiiif
Ge

Der Bcvollmö

Für Paris .
Die hiesigen Lassalleaner J bc

Mitglieder dcS Allgemeinen deutschen Arbeiter ' � >, h,
versammeln sich jeden Montag

B r » 3 g e r i g Bergrath
rue de la Tacherie 7.

hin"

Liedertafel vgalits .
Unseren Freunden und Bekannten die - rg -

zeige , daß unser Club - Lokal nach der Holsten-TV'
Poolstraßc bei Herrn Lewcntz , verlegt worden

Die Herren , welche sich für Gesang intcr -sst ' �
den� j - dcn Donnerstag nach 3 Uhr Abends

Eine Schlafstelle für 2 Herrr « ist zn »eck'

ZU Berlin W- Ideniarstr . 37 . 4. Treppen .
Druck von Jhring n. Havert , n » r in

!

das
' lgie
ster

Bcrantwortl . Redalte »r u. Verleger W Grüwel f
z>

«cit


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

